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Keine Erſatzanſprüche bei

tens am

M ontag, den s. Februar 1940

Frankreich verwechſelte
Meteorologie und Politik

Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. L. Rom, 4. Febr. Die in Frankreich
ſehr peinlich vermerkte Anfrage faſchiſtiſcher
Zeitungen, weshalb eigentlich das ſo „ver
tragstreue“ Frankreich Polen während des
deutſchen Blitzkrieges nicht durch eine
ſchneidige Attacke des franzöſiſchen Heeres
auf die deutſchen Weſtbefeſtigungen zu Hilfe
gekommen ſei, hat jetzt eine verblüffende
Antwort gefunden: Nach den Aeußerungen
des früheren franzöſiſchen Kriegsminiſters
Fabry ſei dies unmöglich geweſen, da das
franzöſiſche Heer zu dieſer Zeit die Alpen
gegen Jtaliten hätte haltenmüſſen. Dazu ſchreibt das faſchiſtiſche
Zentralorgan „Popolo d'gtalia““ „Offen
geſagt eine ähnliche Sache haben wir
noch nie gehört. Aber ſelbſt wenn wir ihr
glauben könnten, ſo möchte man doch gern
wiſſen, worin in der Politik zwiſchen
Italien und Frankreich die neue Tatſache
beſtand, die es mit ſich brachte, daß von
einem gewiſſen Augenblick an das franzö
ſiſche Heer angeblich die Alpen nicht
mehr zu halten brauchte. Unſeres Wiſſens
liegt keinerlei neue Tatſache vor. Neu iſt
allerhöchſtens dieſer außergewöhnliche
Winter mit ſeiner außergewöhnlichen
Schärfe. Aber wenn wir nicht irren, ſo be
trifft das die Meteorologie und keineswegs

dte Politik.“

Konferenz der nordiſchen Miniſter

in Kopenhagen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. w. Kopenhagen, 4. Febr. Am Sonn
abend und Sonntag fand in Kopenhagen
eine inoffiziell aufgezogene Nordiſche
Miniſterkonferenz ſtatt, der gleichwohl
wegen der behandelten Fragen und des
Zeitpunktes eine gewiſſe außenpolitiſche Be
deutung beizumeſſen iſt. Jm Rahmen des
Gemeinſchaftskomitees der nordiſchen
Arbeitsbewegungen trafen ſich die ſchwedi
ſchen Staatsminiſter Hanſſon und Möller,
der norwegiſche Sozialminiſter Torp und
der finniſche Sozialminiſter Fagerholm in
der däniſchen Hauptſtadt. Von däniſcher
Seite nahmen Staatsminiſter Stauning
und Verteidigungsminiſter Anderſen an
den Beſprechungen teil, denen außerdem
ſozialdemokratiſche Partei und Gewerk
ſchaftspolitiker aller nordiſchen Länder vei
wohnten. Die Verhandlungen waren ver
traulich, behandelten jedoch politiſche Fragen,
wie zum Beiſpiel die UnterſtützungFinnlands durch die ſkandinaviſchen
Länder.
Täglich 20 Finnland- Freiwillige

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. w. Kopenhagen, 4. Febr. Die Zahl der

däniſchen Freiwilligen in Finnland beträgt
gegenwärtig 400. Sie werden gemeinſam
ausgebildet, und zwar unter Leitung des
Kapitäns Jagd. Jm Gegenſatz zu denſchwediſchen Freiwilligenabkeilungen, unter
denen ſich viele aktive Offiziere befinden
ſollen, denen die Ausbildung übertragen
worden iſt, fehlt es dem däniſchen Frei
willigenkorps an Ausbildungsperſonal.
300 von den Freiwilligen haben immerhin
bereits ihre Wehrpflicht in Dänemark ab
gedient. Das Werbebüro in Kopenhagen
ſendet täglich etwa 20 Freiwillige
nach Finnland.

Italieniſcher Dampfer
in Indien angehalten

Drahtmeldung unseres Vertreters)
bö. Den Haag, 4. Febr. Wie die „Times“

aus Bombay berichtet ſind dort ſieben
Europäer, unter ihnen drei Frauen, ver
haftet worden, weil ſie angeblich das Ver
teidigungsgeſetz in Britiſch- Indien verletzt
haben. Den Verhafteten wird vorgeworfen,
daß ſie unzenſterte Briefe (1) ge
ſchrieben hätten. Die britiſchen Poſträuber
haben daraufhin in Bombay den italte-
niſchen Dampfer „Victoria“ angehalten, deſſen Poſt beſchlagnahmt wurde.
Unter den Verhafteten vefinden ſich zwei
deutſche Frauen und eine Holländerin,
ferner ein Schweizer Muſikprofeſſor.

SS

In 11 Tagen über
145000 Tonnenverſenkt
Die Verluſte der Reutralen und des Feindes
Berlin, 4. Febr. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Jm Weſten keine beſonderen Ereigniſſe.
Wie bereits durch Sondermeldung be

kanntgegeben, hat die deutſche Luftwaſfe im
Rahmen der Aufklärung über der Nordfſee
am 3. Februar britiſche Kriegsfahrzeuge
und bewaffnete oder im Geleit fahrende
Handelsdampfer angegriffen und trotz
ſtärkſter Flak- und Jagdabwehr 1 Minen
ſuchboot, 4 Vorpoſtenboote und 9 Handels
dampfer verſenkt. Zahlreiche weitere be
waffnete Handelsdampfer wurden teilweiſe
erheblich beſchädigt. Sämtliche verſenkten
Händelsdampfer wurden in vritiſchen Ge
leitzügen angegriffen. Drei eigene Flug
zeuge ſind vom Feindflug nicht zurück
gekehrt.

Nach zuverläſſigen Nachrichten betrugen
die in der Zeit vom 21. bis 81. Januar 1940
als Folgen des Seekrieges entſtandenen
Verluſte an engliſchen, franzöſiſchen und
neutralen Handelsſchiffen zuſammen 145 503
BxuttoRegiſtertonnen.
„Fine ſtolze Bilangz“

Rom, 4 Febr. Dieſe neueſten großen Er
folge der deutſchen Luftwaffe finden in Rom

größtes Jntereſſe. Die geſamte Sonntags
preſſe unterſtreicht den Sieg durch große
Aufmachung und mehrſpaltige Schlagzeilen.
„Stürme und eiſige Kälte“, ſo be
tont „Givrnale d'gtalia“ in einer Berliner
Korreſpondenz, „bildeten und bilden kein
Hindernis für die unentwegte und er
folgreiche Tätigkeit der deutſchen Bomber
und UBoote, die oft über und über mit Eis
bedeckt in die Heimat zurückkehren, aber nur,
um mit neuen ködlichen Waffen beladen ſo
fort wieder zu ſtarten“. Der erfolgreichen
Tätigkeit von Lufſtwaffe und Kriegsmarine
habe es Deutſchland zu verdanken, wenn es
jetzt wieder eine ſtolze Bilanz feind
licher Schiffsverluſte während der ab
gelaufenen Woche veröffentlichen könne.

Im Kanal auf eine Mine geſaufen
Der holländiſche Dampfer „Laer

tes“ 825 BRT) iſt vier Meilen öſtlich
des Feuerſchiffes „Royal Sovereign“ im
Kanal auf eine Mine gelaufen. Das Schiff
befand ſich Sonntag früh in ſinkendem Zu
ſtand und war von dem größten Teil der
Beſatzung verlaſſen worden. Es veſteht nur
i geringe Hoffnung, das Schiff retten zu

nnen.

„Apathiſche Gleichgültigkeit
feststeſlungen eines frankt eichtreuncdlſichen Schweizers

Drahtmeldung unseres Vertreters)
b. Geuf, 4. Febr. Mit der Stimmung
in Frankreich befaßt ſich ein ausführlicher
Bericht der Baſler „Nationalzeitung“.
Obwohl ſich der ſeit Jahren in Paris an
ſäſſige Verfaſſer bemüht, die innere Lage
Frankreichs möglichſt ſchönfärberiſch darzu
ſtellen, kann er nicht umhin, die tiefen
Schatten feſtzuſtellen. So ſchildert er die
erſchreckende Gleichgültigkeit
und „Jmmunität“ der Bevölkerung Frank
reichs, die trotz der von ihr verlangten
„Größe des Opfers“ im Bewußtſein ſeiner
„Unſinnigkeit“ durch nichts mehr be
rührt werde. Die Apathie der Fran
zoſen ſei ſo groß, daß man ſelbſt von einem
Entſcheidungskampf „keine Löſung“ erwarte.
Man wage es überhaupt nicht mehr, in die

Zukunft zu ſehen, ſondern konzentriere ſich
auf das Zunächſtliegende. Das „Nachher“
beſchäftige in Frankreich außer den Emi
granten niemand mehr. Hinzu kämen als
erſchwerendes Moment noch die „täglichen
Sorgen“, deren nähere Ausführung ſich der
Schreiber allerdings verſagt. Auch die
„all gemeine und offene Kritik
und die „Meinungsverſchieden-

heiten über die Politik“ kann dieſer
Schweizer trotz ſeiner Sympathien für
Frankreich nicht überſehen Zu dem Fort
beſtand der Kommuniſten, deren ausgedehnte
geheime Organiſation äußerſt intenſiv
arbeite, kommt nach dem Bericht noch ein
Teil der marxiſtiſchen Partei, der unter
Führung von Paul Faure die Kriegshetzer
gruppe Léon Blums bekämpft.

Kampf gegen Dröckeberger
Der Kampf gegen die Defaitiſten in

Frankreich wird jetzt durch eine neue
Aktion ergänzt, die von Tag zu Tag an
Umfang zunimmt: der Kampf gegen
die Drückeberger, die ſich durch Ver
ſprechungen oder Beſtechungen den Aus
weis ihrer „Unabkömmlichkeit“ erſchlichen
haben. Die Zahl dieſer Drückeberger er
weiſe ſich als viel größer als man bisher
angenommen hatte. Täglich berichten die
Zeitungen die Zahlen der Franzvoſen, die
von den in allen Departements neu einge
ſetzten Unterſuchungskommiſſionen ausfin
dig gemacht werden.

Keine Lufkangriffe auf Rußland
Amftliches Moskauer Dementi lebhaffere russische fliegertätigkeit

Moskan, 4. Febr. Die ruſſiſche Tele
graphenagentur Taß veröffentlicht folgendes
Dementi des Generalſtabes des Lenin-
grader Militärbezirkes: 1. Agenten im Solde
der Feinde der Sowjetunion verbreiten in
der Auslandspreſſe das Gerücht, daß
finniſche Flugzeuge Angriffe auf Gebiete der
Sowjetunion unternommen und daß ſie in
Kronſtadt ſowjetruſſiſche Kriegsſchiffe
mit Bomben belegt hätten, da letztere in
Brand ſtänden uſw. Der Generalſtab er
klärt, daß alle dieſe Gerüchte in allen Teilen
erfunden ſind. Obwohl die finniſche
Flugwaffe die neueſten Modelle von Flug
zeugen aus England, Frankreich, den USA
und Schweden erhalten hat, hat ſie keine
Luftangriffe unternommen. 2. Die gleichen
Agenten im Solde der Feinde der Sowjet
union behaupten in der Auslandspreſſe, daß
auf der Kare liſchen Landenge im

Gebiete nördlich des Ladoga-Sees eine große
Offenſive der Sowjettruppen begonnen habe,
und daß die Ausſichten dieſer Offenſive noch
nicht klar ſeien. Der ſowjetruſſiſche General
ſtab erklärt, daß auch dieſe Behauptung
jeder Grundlage entbehrt.
Mit dem Aufklaren der Witterung haben

die Ruſſen ihre Flugtätigkeit wieder auf
genommen und einige Gebiete in Südfinn
land angegriffen. Die Angriffe wurden bei
ſternklarer Nacht fortgeſetzt. Um Mitter-
nacht wurde auch in Helſinki Alarm ge
gegeben. Die Stadt liegt anſcheinend in der
Nähe einer von den Ruſſen bevorzugten
Einflugzone, denn die Flugzeuge wer
den nur nordweſtlich der Stadt gehört. Am
Freitag gab es in Helſinkt zweimal
Fliegeralarm. Einige Bomben wur
den nördlich der Stadt abgeworfen, die Stadt
ſelbſt wurde nicht überflogen.

Der neue Feind der
Plutokratien: Mr. 5mith

Von Hans Wendt, London
jetzt Kopenhagen

Die Weſtmächte haben einen unerwar
teten Feind erhalten. Er kommt aus
gerechnet aus einer Weltgegend, die ſie gar
zu gern als zu ihnen gehörig betrachten,
nämlich aus Amerika. Sein Name iſt Mr.
Smith.

Wir wollen nicht ſo weit gehen, Mr. Smith
vhne weiteres als Verbündeten in Anſpruch
zu nehmen. Dazu ſind wir zu vorſichtig.
So, wie ſich Mr. Smith gegenwärtig präſen
tiert, iſt er etwas verkorkſt, noch nicht ehrlich
und konſequent genug. Außerdem läßt ſich
nicht genau genug überſehen, wieviel Juden
an ſeiner Entſtehung mitgewirkt haben. Zu
weilen finanzieren ja Juden ſogar Antiſe
mitismus, nämlich wenn ſie damit Geld
machen können. Mit Mr. Smith wird ſicher
ſehr viel Geld gemacht. Er befindet ſich auf
einem Siegeszug durch die ganze Welt.
Trotz einer ganzen Reihe von Vorbehalten
darf dieſer Vorgang immerhin als ein er
freuliches Ereignis verbucht werden, Denn
wenn auch Mr. Smith nicht unſer Verbün
deter iſt, ſo iſt er auf alle Fälle ein Feind
unſerer Gegner. Er ficht mit ihren Argu-
menten. Er wirkt auf ihre Maſſen und
auf die Neutralen.

Es handelt ſich, kurz geſagt, um einen
neuen amerikaniſchen Film, betitelt:
„Mr. Smith kommt nach Waſhington“, ein weiteres Werk des jungen ameri
kaniſchen Regiſſeurs Frank Capra, der be
reits durch einige andere Filme eines eige-
nen Stils von ſich reden gemacht hatte.
Capra ſoll italieniſcher Abſtammung ſein.
Sein Film hat folgenden Jnhalt:

Ein Jugendführer aus dem amerikani
ſchen Weſten, der ſich durch Originaliktät,
Volkstümlichkeit aber zugleich eine gerade
zu unwahrſcheinliche Naivität auszeichnet,
wird von einer großen Partei, die dieſe
Eigenſchaften beſonders die letzte
außerordentlich zu ſchätzen weiß, und den
reinen Toren zum Stimmenfang in einem
dort umkämpften Wahlbezirk gut brauchen
kann, zum Senator gemacht. Mr. Smith
kommt nach Waſhington, ſtaunt alles an,
beſtürzt die Zuſchauer und noch mehr die
abgebrühten alten Parlamentshaſen durch
ſeinen himmelſtürmenden Jdealismus,
ſucht ſich die Lincoln-Statue als Berater
und Vorbild aus und wird ſogleich von den
Parteiſchiebern nach allen Regeln der Kunſt
eingeſeift. Fotos und Jnterviews, um ihn
lächerlich zu machen; eine Sekretärin, die
ihn von jeder Beſchäftigung mit Politik
fernhalten ſoll; der Fraktionsvorſitzende als
ehrwürdiger alter Freund, zu dem empor
ſchauend er keinerlei Selbſtändigkeits
gelüſte verſpüren wird.

Aber der undankbare Mr. Smith ent
täuſcht die Partei, die ſeine Wahl gefingert
und. finanziert hat. Dieſer amerika
niſche Parzifal verbeißt ſich ein
merkwürdiger Parlamentarierl in die
Wahnidee, daß er als Volksvertreter die
Intereſſen des Volkes und ſeiner Wähler
vertrten müſſe. Er bringt ein Geſetz ein,
das auf Errichtung eines Jugendlagers und
Enteignung ausgerechnet eines Terrains in
ſeinem Wahlbezirk abzielt, mit dem die maß
gebenden Mitglieder „ſeiner“ Par
tei eine Rieſenſchiebung vorhaben.
Sein Geſetz droht dieſe Schiebung zu durch
kreuzen. Alles geſchieht, um den ahnungs
loſen Störenfried von ſeinem Vorhaben ab
zu bringen. Aber in der Betrunkenheit ver
rät ihm ſeine Sekretärin das ganze Spiel;
von ihr unterſtützt ohne dieſe mit allen
Waſſern gewaſchene junge Dame wäre es
mit dem Auftrieb des revolutionären
Jdealiſten offenbar ſehr raſch zu Ende ge
weſen beſchließt Mr. Smith, den Kampf
mit der Hydra aufzunehmen.

Ein ungleicher Kampf beginnt. Eine
wahre Hölle wird gegen den unbequem Ge
wordenen entfeſſelt. Um ihn unſchädlich zu
machen, beantragt ſeine eigene Partei ſeine
Entfernung aus dem Parlament; und die
Annullierung ſeines Mandats wird von dem
„väterlichen Freund“, dem Herrn Fraktions
vorſitzenden, der völlig in den Händen der
Finanzſchieber ſteckt, mit dem durch nichts
begründeten Vorwurf verlangt, Smith habe
ſein Geſetz nur deshalb eingebracht, um ſich
ſelbſt, als heimlichen Eigentümer des frag
lichen Geländes, in ungeheuerlicher Weiſe
zu bereichern. Nachdem alle Spielkarten
der in ſolchen Fällen üblichen materiellen
und moraliſchen Erpreſſung erſtaunlicher
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weiſe ergebnislos geblieben ſind, wird das
Ausſchließungsverfahren in Szene geſetzt:
gefälſchte Zeugen, beſt ocheneSach verſtändige, parteiiſche
Richt er. (Wie man ſieht, durchaus
lebens wahre Demokratie!) Eine
letzte Chance bleibt dem Unglücklichen vor
der Vernichtung: eine Obſtruktionsrede vor
der Schlußabſtimmung. Die Sekretärin hat
ihm dank ihrer guten Kenntnis der Ge
ſchäftsordnung dieſen Tip gegeben, ſie hält
ihn auch während ſeiner 23ſtündigen Senats
rede ſo wacker an der Leine, daß der Brave
beinahe zum Ziele gelangt.

Aber inzwiſchen bricht ein Nerven-
krieg aus, der alle europäiſchen Vergleiche
in den Schatten ſtellt. Die Preſſe wird von
ſeinen finanzgewaltigen Gegnern derart ver
gewaltigt, daß ſie ſeine Enthüllungen mit
keinem Wort erwähnt. Die Jungens von
ſeiner Organiſation, die eine Notzeitung
herauszubringen verſuchen, werden nieder
geknüppelt vöer totgefahren. Der Sengt
wird mit einer Flut gefälſchter Proteſt
telegramme, mit partei- politiſchen Demon
ſtratiovnen, mit Rundfunk- und Preſſeſtürmen
unter Druck geſetzt. Die Telegramme geben
Mr. Smith den Reſt. Beim Durchwühlen
dieſer Wäſchekorbladungen, die ſeine Gegner
in den Sitzungsſaal hereinſchleppen laſſen,
bricht er zuſammen Aber das wiederum
gibt ſeinem Gegner den Reſt, dem Herrn
Fraktionsvorſitzenden, der in einem Anfall
von Raſerei und Wahrheitsliebe ſich ſelbſt
vor dem Senat als ſchuldig anklagt, ſeinen
eigenen Ausſchluß verlangt und damit Mr.
Smith den Sieg gibt. Worauf ſelbiger zu
ſeiner Sekretärin hinausgetragen und der
Zuſchauer durch den Anblick eine glücklichen
Paares für alle vorherige politiſche Pein ent
ſchädigt wird.

Der Schluß iſt, wie man ſieht, der reine
Blödſinn. Aber ſelbſt dieſe Märchen-Kitſch
Schlußwendung kann dem Film als Gan
zem das Verdienſt nicht nehmen, ein be
achtliches Thema angeſchnitten zu haben.
Augeſchnitten, nicht mehr. Jm Gegenteil,
durch den Schluß ſoll ein etwa beim Zu
ſchauer einſetzender Denkprozeß offen
ſichtlich wieder abgebremſt werden.
Dieſer Schluß ſoll ihm ſagen: alles, was
du hier geſehen haſt an Korruption und
Gemeinheit, das ſagt gar nichts gegen De
mokratie und parlamentariſches Syſtem.
Jm Gegenteil, ſelbſt unter ungünſtigſten
Vorausſetzungen ſiegt hier im freien Spiel
der Kräfte die Anſtändigkeit, das Gute
Jawohl, durch einen Märchentrick!
Denn natürlich hätten im wirklichenfreien Spiel der „Demokratie“ nicht
die Anſtändigkeit und die Tugend, ſondern
die Schieber geſiegt.

Daß Demokratie gleich Pluto-
kratie iſt, die Unwiderlegbarkeit dieſer
Gleichung, wird allerdings durch dieſen
Film trotz ſeines bewußt verkorkſten, die
Moral verfälſchenden Schluſſes ausgezeich
net her ausgeſtellt. So ausgezeichnet, daß
man die Formulierung eines engliſchen
Blattes voll verſtändlich findet: „Frank
Capra attacktert die DemvKratite

Ja, dieſer Film iſt für jeden Denkenden
Und dergleichen gibt es auch unter dem

Kinopublikum „demokratiſcher“ Staaten
eine einzige Anklage gegen die
friſche Faſſade der „Demokratie“,
die ſich anmaßt, als Volksregierung aufzu
treten, während ſie in Wahrheit Dikta-
tur des Kapitals und Regierung
der Plutokraten heißen müßte. Selten
iſt derart überzeugend, aus der Mitte der
„Demokraten“ heraus, dieſer Einrichtung
zum Betruge der Völker die Maske vom
Geſicht geriſſen worden. Hier kann auch der
Einfältigſte, wenn er nur zu ſehen vermag,
erkennen und zwar ohne daß ſonderliche
Uebertreibungen gegenüber tatſächlichen
Verhältniſſen auftreten wie es hinter
den Kuliſſen dieſer geprieſenen „Demo-
kratie ausſieht: Schiebung, Korrup
tion, Drahtzieher und Marivnetten, lächerlicher Formenkram zur
Unterhaltung des Publikums, allein
herſchend die großen Geldmächte, oft von einem einzigen über
mächtigen und brutalen Kerl dirigiert, der
hier getroſt eine ſkrupelloſe Diktatur aus
üben kann, ohne erkannt oder gar zur
Rechenſchaft gezogen zu werden. Selbſt in
Capras Film fällt nicht der Tyrann, ſon
dern nur ſein Strohmann, der korrupte
Fraktionsvorſitzende.

Es iſt amüſant genug, in einem neutralen
Lande zu bevobachten, wie dieſer Film auf
genommen und beurteilt wird. Die Kopen-
hagener Preſſe war vffenſichtlich in einer
pein lichen Lage. Einerſeits hatte dieſer
Film in Amerika ſelbſt einen ganz großen
Erfolg hinter ſich. Allerdings war Capra
ſo geſchickt geweſen, durch reichliche Befriedi
gung des amerikaniſchen Stolzes auf
Waſhingtoner Bauten und große geſchicht
liche Erinnerungen, auch durch nicht minder
geſchickt ausgeſtreute beruhigend demokra
tiſche Phraſen ſeinen Gegnern ein Zu
greifen ſchwer zu machen. Aber die Kopen
hagener Liberalen ſchüttelten dennoch den
Kopf, daß ein Film wie dieſer, ungehindert
von der Zenſur, Auf die Weltöffentlichkeit
losgelaſſen werden konnte „Die Dikta-
turſtagten werden dieſe „Freiheitshymne“
mit Entzücken vorweiſen können“, ſchrieb
ehrlich vergrämt die konſervativliberale
n vor allem anglophile) „National-
tidende“.

Wenn auch einige der däniſchen Kritiker
dieſen Film dadurch zu „entgiften“ ver
ſuchten, daß ſie meinten, dergleichen ſei eben
allenfalls in Amerika möglich, aber nicht
anderswo, ſo iſt es doch in der Tat eine
Hinrichtung der „Demokratte“
ſchlechthin, ganz ohne Rückſicht auf
nationale Gegebenheiten, denn England
und Frankreich wird nach den gleichen
plutokratiſchen Grundſätzen regiert; dort
ſieht die „Demokratie“ genau ſo aus,
genauſokorrupt, genauſoſchein-
heilig. g

Balkan läßt ſich nicht in den Krieg hetzen
Römische Presse sfellt fest:
Rom, 4 Febr. Die Balkankonfe-

renz in Belgrad, deren Schlußſitzung am
Sonntag ſtattfand, ſteht im Mittelpunkt des
Intereſſes der italieniſchen Blätter. „Ge
heime, aber nicht zu verwirk-lichen de Londoner Hoffnungen“
überſchreibt „Giornale d'gtalia“ ſeine gerade
im jetzigen Moment hochbedeutſamen Aus
führungen des Londoner Korreſpondenten,
in denen Englands dunkle Abſichten ſcharf
gebrandmarkt werden. London, ſo heißt es
hier, ſtrebe vor allem eine defenſive Mili-
tärunion unter den Balkanſtaaten an
mit dem doppelten Zweck einer wirtſchaft
lichen Begünſtigung der Weſtmächte und
einer Weigerung, die Bedürfniſſe Deutſch
lands zu vefriedigen. Wenn ſpäterhin alles
gut durchorganiſiert ſet, würde dem eng
liſchen Kriegsminiſterium ein Grenz-zwiſchenfall zwiſchen dem Balkanblock
und Rußland oder Deutſchland als Urſache
eines Konfliktes beſtimmt ſehr gelegen

„Die
kommen. Nach den erſten Schlachten würde
die zur Zeit in Syrien ſtehende Wey
gand-Armee, für die auch die polniſchen
Flüchtlinge beſtimmt ſind, die Balkanſtaaten
gegen das feindliche Heer unterſtützen. Auf
dieſe Weiſe würde das engliſche Militär
ideal verwirklicht, das bekanntlich darin be
ſtehe, mit den Heeren anderer imLande anderer zu kämpfen. Zur
Erreichung dieſes Ergebniſſes komme der
Türkei die Aufgabe zu, die Ereigniſſe zu
beſchleunigen. Die engliſchen Kanzleien
hätten auf dem Balkan große Anſtrengungen
gemacht, um der türkiſchen Diplomatie die
Wege zu ebnen. Selbſtverſtändlich wiſſe
jeder engliſche Diplomat, daß ein Balkan-
block bei der gegenwärtigen Lage faſt un
durchſühhrbar iſt.

Auf einem Diner des Balkanbundes
betonte, wie dazu aus Belgrad gemeldet
wird, der jugoſlawiſche Außenminiſter
Cinkar-Markowitſch in ſeiner Rede,

Krach auch um Miſter Stanley
Englands Kriegsminister bei Hlefzredle sfänclig vnterbtochen

Amſterdam, 4. Febr. Bei einer Rede,
die der neue britiſche Kriegsminiſter
Stanley in Neweaſtle hielt, gleichzeitig
ſprach an einem anderen Ort der Hetz
apoſtel Eden, kam es zu vielen Zwiſchen-
fällen. Vor allem zu Anfang wurde der
Miniſter, wie „Telegraaf“ berichtet, ſtändig
unterbrochen. Zum Schluß mußte man ſechs
Mann aus dem Saal verweiſen.

Stanley glaubte ſeiner traditivnellen
Kriegshetzerpolitik in ſeiner Einführungs-
rede als Kriegsminiſter dadurch Ehre
machen zu müſſen, daß er an die niedrigſten
Haßinſtinkte gegen das deutſche Volk im
engliſchen Volk appellierte. Er entwickelte
echt engliſche Gedankengänge über einen
„ehrenhaften Frieden“, in dem er mit zyni
ſcher Offenheit zum Ausdruck brachte, daß
Verſailles in den Augen der engliſch
franzöſiſchen Demokratie kein harter
Vertrag war und England es nicht dul-

den könne, daß Deutſchland, gleich unter
welchem Führer, jemals wieder ein Macht
faktor Europas werde. Seine Verſuche, die
Neutralen als von Deutſchland bedroht hin
zuſtellen, dürften angeſichts der ſich ſtändig
verſtärkenden Drohung der Weſtmächte
gegen die neutralen Staaten von aller Welt
als ſchlecht verhülltes Tarnungsmanöver
erkannt werden.

Die Ausführungen Edens waren ledig
lich geeignet, das Bild jener abgrundtiefen
Heuchelei abzurunden, die der Führer erſt
kürzlich in ſeiner Rede als typiſche Aus
drucksform engliſcher Politik geißelte. Edens
Hinweis, daß England gewillt ſei, allen
Völkern, ob groß oder klein, die Entwick-
lung ihrer Freiheit zu ermöglichen, dürfte
von der Bevölkerung von Malta, Cypern,
Jrland, Jndien, Aegypten und anderen
Völkern, die England mit den Mitteln der
nackten Gewalt beherrſcht, mit erwartungs
vollem Jntereſſe aufgenommen werden.

Wie die Briten Frankreich ausbeuten
Russfscher Wirtschaftler sieht

Moskan, 4. Jebr. Die Jsweſtija!“ ver
öffentlicht einen ausführlichen Artikel, der
dem engliſch- franzöſiſchen Finanz- und
Valutaabkommen gewidmet iſt. Auf Grund
einer ſehr genauen Unterſuchung der
Finanzlage der Alliierten kommt der Ver
faſſer des Artikels, der Wirtſchaftsſpezialiſt,
Profeſſor Boguljepow, zu dem Ergebnis,
daß die finanzielle Lage der Alliierten zur Zeit unſicherer iſt, als wäh-
rend des Weltkrieges. Vor allem
für Frankreich, jedoch auch in gewiſſem Aus
maße für England, ſieht der Verfaſſer die
Gefahr einer Jnflativn voraus.Beſonders wird ferner in dem Artikel
die Kaltblütigkeit betont, mit der die eng
liſche Finanzpolitik die Quellen
Frankreichs für britiſche BeLange ausbeutet. „Nicht nur die un
geheure Maſſe der mobiliſterten Fran
zoſen, nicht nur die franzöſiſche Erde,

för Allitierte Inflation vordus
auf der der Krieg geführt wird, ſondern
auch das franzöſiſche Gold hat England in
ſeinen Dienſt geſtellt. Das franzöſiſche
Volk empfindet innerlich bereits die ganze
Verkehrtheit dieſer Sachlage. Nicht um
ſonſt illuſtriert der franzöſiſche Jnnen-
miniſter Sarraut „die Demokratie, die täg
lich zahlreiche Verhaftungen unter den
jenigen vornehme, die den wahren Charak
ter der Ereigniſſe zu enthüllen wagen.
Wenn England im erſten Weltkrieg ſeine
Hoffnungen auf das amerikaniſche Gold
ſetzen konnte und es in der Tat auch bekom
men hat, ſo hat es jetzt beſchloſſen, in Er
mangelung der amerikaniſchen Quellen ſich
das franzöſiſche Gold anzueignen. Die Aus
beutung der wirtſchaftlichen Hilfsquellen
Frankreichs bezweckt nichts anderes als die
Behauptung der engliſchen Hegemonie auf
dem Weltmarkt und. die Aufrechterhaltung
des engliſchen Jmperialismus.“

„Krieg noch vor Ende des 5ommers“
Was eine fuclen freundliche Zeitschrift schon im April 1939 wubte

Mailand, 4. Febr. Wo die Drahtzieher
des Krieges zu ſuchen ſind, erhellt aufs
Neue mit überraſchender Deutlichkeit aus
einer Notiz, die die juden freundliche amerika-
niſche Zeitſchrift „Ken“ ſchon am 6. April
1939, alſo volle fünf Monate vor Ausbruch
des Krieges veröffentlichte. Das „Regime
Faſciſta“ zitiert aus dieſer Zeitſchrift folgende
Stelle:

„Jn England ſind die gut unterrichteten
Kreiſe der Anſicht, daß Frankreich und Eng
land vor Ende des Sommers in einen Krieg
mit Deutſchland verwickelt ſein werden.
Anthony Eden wird zur Mitarbeit im eng
liſchen Kabinett nur aufgefordert werden,
wenn es Chamberlain nach einem zwei-

maligen Verſuch nicht gelingten ſollte,
Muſſolini zu einem Abgehen von der Achſe
Berlin Rom zu bewegen. Winſton Chur-
chill wird nur im Kriegsfall Kabinetts
mitglied werden.“
Wer fünf Monate vor Eintritt eines Er

eigniſſes, ſo ſtellt das italieniſche Blatt feſt,
die Dinge mit ſolcher Genauigkeit vorher-
zuſagen in der Lage iſt, muß entweder
geradezu eine überſinnliche Seher-
gabe beſitzen oder aber, was weitaus
wahrſcheinlicher ſein dürfte, über aus
ge zeichnete gnformationen ver-fügen. Ein neuer über jeden Zweifel er
habener Beitrag zur Klarſtellung der
britiſchen Kriegsvorbereitungen.

Roſenberg: „Der Krieg fordert
ſtrengſte Selbſtdiſziplin“

Berlin, 4. Febr. Die dreitägige Reichs
arbeitstagung des Hauptſchulungsamtes der
NSDAP. und des Amtes Werkſchar und
Schulung der DAF. in Berlin fand am
Sonntag ihren Abſchluß in einer Rede, die
Reichsleiter Alfred Roſenberg über die
weltanſchauliche Lage hielt.

Reichsleiter Roſenberg dankte den
Männern der Schulungsarbeit für ihren
entſcheidenden Einſatz im Rahmen der
Bücherſpende der NSDAP., durch die
8,5 Millionen Bände für die Wehrmacht auf
Grund freiwilliger Spenden geſammelt
werden konnten. Es hahe ſich herausgeſtellt,
daß viele Soldaten, für die der Einſatz an
der Front eine gedankliche und gefühls-
mäßige Auflockeruüng bedeute, ſich gerade
nach ernſterer Lektüre ſehnten. Zur welt-
anſchaulichen Schulungsarbeit erklärte
Alfred Roſenberg, die Volksgemeinſchaft ge
währleiſtet in ihrem Bereich den Sieg, wenn

weltanſchaulich geſichertes Denken das käg
liche Leben nicht weniger begleite als im
Frieden. Deswegen müſſe die Schulungs-
arbeit mit der gleichen Energie weiter ge
leiſtet werden. Wie einſt der Kampf Um die
Macht die aktiven Kämpfer der Partei, ſo
ſtelle heute der Krieg jedes einzelne Glied
der Volks gemeinſchaft vor die Not
wendigkeit ſt ren giſt er Selbſt
diſgzplin und ſchärfſter Charakter
erprobung. Hierzu Hilfe zu leiſten, ſei
Aufgabe der weltanſchaulichen Schulung.

Die unter Leitung des Reichsſchulungs
leiters, Stellvertretenden Gauleiters
Schmidt ſtehende Tagung beſchäftigte ſich im
übrigen in der Hauptſache mit Fragen, die
ſich aus der endgültigen Sicherungdes deutſchen Volk ztums ergeben.
Eine neue Periode weltanſchau-Liche r und arbeits politiſcherSchulung wurde eingeleitet. Sie wird
ſich über die Schulungsmänner der Partei,
die Obmänner der Deutſchen Arbeitsfront
und in die KöF.-Warte bis in die Zellen
der Betriebe auswirken.

londoner Hoffnungen Sind nicht z0 verwirklichen“
daß die Staaten der Balkanentente dieſem
wertvollen Inſtrument des Friedens und
der Zuſammenarbeit auf dem Balkan treu
bleiben wollten. Er bedauerte die Ausein
anderſetzungen in Eurvpa und folgerte da
raus, daß die Balkanſtaaten die Pflicht
hätten, doppelt vorſichtig zu ſein, um den
Balkan vor den Kriegswirren zu
bewahren.

Der Ratspräſident des Balkanbundes
und rumäniſche Außenminiſter Gafeneu
betonte in ſeiner Antwortrede ebenfalls die
Entſchloſſenheit der friedenliebenden Balkan
ſtaaten, neuen blutigen Prüfungen zu ent
gehen. Der Balkanbund ſei gegen niemand
gerichtet. Gafencu erklärte weiter, der
Balkanbund freue ſich über jedes Zeichen
der Anerkennung und ſchätze deshalb den
politiſchen und moraliſchen Wert der freund
ſchaftlichen Haltung Italiens hoch ein, die
ſich mit dem Streben des Balkanbundes nach
Frieden, Ordnung und Sicherheit vereine,
Das Schlubkommönique

Belgrad, 4. Februar. Zum Abſchluß der
Tagung des ſtändigen Rates der Balkan-
entente wurde ein ſieben Punkte um-
faſſendes Kommuniqué ausgegeben, in dem
es u. a. heißt:

„Der Gedankenaustauſch zwiſchen den
Mitgliedern des ſtändigen Rates, der in
einer herzlichen und vertrauensvollen Atmo
ſphäre ſtattfand, erlaubte ihnen, einmütig
feſtzuſtellen

1. das gemeinſame Jntereſſe der vier
Staaten an der Aufrechterhaltung des Frie
dens, der Ordnung und der Sicher
heit im Südoſten Europas,

2. ihre feſte Entſchiedenheit, die entſchloſ
ſene fried fertige Politik fortzuſetzen,
indem ſie ihre Stellungen im gegenwärtigen
Konflikt ſtrikt beibehalten, um dieſem Teile
Europas Kriegsprüfungen zu erſparen,

3. ihren Willen, einig zu bleiben im Schoße
der Entente, die nur ihre eigenen Ziele ver
folgt und gegen niemand gerichtet iſt
ſowie gemeinſam über das Recht jedes ein
zelnen unter ihnen auf Schutz der Unab-

hängigkeit und des nationalen Territoriums
zu wachen,

4. ihren aufrichtigen Wunſch, freund
ſchaftliche Beziehungen mit den
Nachbarſtagaten in einem verſöhnenden
Geiſt des gegenſeitigen Verſtehens und der
friedlichen Zuſammenarbeit zu unterhalten
und zu entwickeln,

5. die Notwendigkeit, die Wirtſchafts und
Verkehrsbeziehungen zwiſchen den Balkan

ſtaaten enger zu knüpfen und zu vervoll-
kommnen, indem ſie vor allem den Handels
austauſch innerhalb der Entente organiſieren,

6. die Verlängerung des Balkan-
p.akte s um eine neue Periode von ſieben
Jahren, die am 9. Februar 1941 beginnt,

7. die Entſchloſſenheit der vier Außen
miniſter, unter ſich einen engen Kontakt bis
zur nächſten ordentlichen Ratstagung auf
recht zu erhalten, die im Februar 1941 in
Athen ſtattfinden wird.“

London enſdeckt Monopole

Berlin, 4. Februar. Die engliſche Greuel-
propaganda hat ſich daran gewöhnt, alle Mel
dungen aus den von Deutſchland beſetzten
polniſchen Gebieten mit einer deutſchfeind
lichen Spitze zu verſehen und ſo die natür
lichſten Dinge als „deutſche Greuel“ in die
Welt hinauszufunken. Beſonders ahnungs
los ſind die engliſchen Nachrichtenfabrikanten
auf wirtſchaftlichem Gebiete, weil ſie ſich hier
bisher immer auf die deutſchen Angaben ver
laſſen hatten und den Polen ſelbſt niemals
trauten. Jetzt hat der Londoner Rundfunk
entdeckt, daß in den beſetzten polniſchen Ge

bieten Manopole für Tabak, Spiritus, Salz
und Zündhölzer beſtehen. Prompt wird eine
Meldung fabriziert, daß die deutſche Verwal
tung dieſe Monopole eingeführt habe. Jn
Wirklichkeit ſind dieſe Monopole aber
eine Errungenſchaft der polniſchen
Herrſchaft, meiſt nach altöſterreichiſchem
Muſter geſchaffen und werden vorläufig
weitergeführt, weil die ganze Verſorgung
mit dieſen Gegenſtänden bei einer plötzlichen
Aenderung ins Stocken geraten müßte.
Deutſchland hat aber ein Jntereſſe daran,
daß die Verſorgung auch der polniſchen Be
völkerung nicht geſtört wird und läßt deshalb
en viele polniſche Einrichtungen be

ehen.

Am Sonntag fand in Sofia die feier
liche Eröffnung der Ausſtellung „Das
deutſche techniſche Buch“ ſtatt.

Gandhi iſt am Sonntag in NeuDelhi
eingetroffen, wo am Montag Beſprechun
gen mit dem engliſchen Vizekönig auf
genommen werden ſollen. Bei dieſen Be
ſprechungen wird es ſich um die geſamte
jetzt wieder ſehr ernſt gewordene politiſche
Lage in Indien handeln.
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Das Schlafmitlel

Ein Militärchirurgus zur Zeit der Be
freiungskriege hegte den. Ehrgeiz in ſeinen
freien Stunden allerlei Heilmittel zum
Wohle der leidenden Menſchheit zu er
finden. Voll Ernſt und Eifer miſchte er
Pillen, Pulver und Tränklein gegen Huſten
und Durchfall, gegen Grippe und Zipper
lein, gegen Halsweh, Zahnſchmerzen und
Baäuchgrimmen. Ein ſchmerzſtillendes
Schlafmittel lag ihm beſonders am Herzen.

Endlich erfuhr er, daß der Jäger Jochen
an einem hartnäckigen Zahngeſchwür litt
und deshalb oft keinen Schlummer fand.
Sofort ließ der Militärchirurg den Sol
daten kommen, verehrte ihm eines von
ſeinen Pulvern und dazu einen blanken
Taler als Aufmunterung mit der Weiſung:
Jochen ſolle das weiße Zeug abends
ſchlucken und ſich am nächſten Morgen wieder
melden und genau erzählen, wie er ge
ſchlafen habe. Der Jochen verſprach es,
nahm Pulver und Taler entgegen und ging
vergnügt ſeiner Wege.

Andern Tags ſtand er ſtramm vor dem
Medikus und erklärte:

„Euer Gnaden, melde gehorſamſt: ich
habe geſchlafen wie 'n Sack! Hab' die ganze
Nacht durchgeſchnarcht und kein Zahnweh
mehr verſpürt!“

Der Erfinder des Schlafpulvers ſtrahlte:
„Großartig! Ausgezeichnet! Verſpürt er

auch heute keine Schmerzen mehr?“
„Nee!
„Sehr gut! Und wie lange vor dem

Schlafengehen hat er das Pulver einge

Schlafmittel ſein!

nommen? Eine halbe, eine ganze Stunde
„Das Pulver? Tjaa das Pulver

ſagte der Jäger Jochen gedehnt und kratzte
ſich verlegen hinter dem Ohr, „Jhr hattet
mir doch auch den ſchönen, runden Taler
geſchenkt! Für den hab' ich mir nun bei der
Marketenderin ne tüchtige Buddel Schnaps
gekauft und hab' ſie abends ausgetrunken!
Dachte, dies wird auf alle Fälle das ſicherſte

Und das Einnehmen des
Pulvers hatt ich dann ganz und gar ver
geſſen

Zum 1. Na

und nehmen Abſchied von

Kramer,

Am 2. Februar 1940 verſchied nach
langem Krankenlager
genoſſe und Zellenleiter

Karl Kothe
Wir verlieren in ihm einen unſerer treueſten Mitarbeiter

einem aufrechten Kameraden.
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

NSDAP., Ortsgruppe Ammendorf-Weſt
Ortsgruppenleiter.

unſer

le in Halle!

Partei Schneidernde Damen?

veranstalten wir für Sie im

neben der

Rittergutsbeſitzer

und 6

Am Sonnabend entſchlief ſanft mein lieber
Mann, unſer guter Vater und Großvater, der

Otto Brandt
im Alter von 82 Jahren.

Emilie Brandt geb. Ränkert
Doris Lochhoff geb. Brandt
Suſanne Brandt
Heinrich Brandt und Frau

Gertrud geb. Willbrandt

Enkelkinder.

Rittergut Zſchepkau, 4. Februar 1040.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7. Februar,
1434 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

bis zum elegantesten, auch für

der richtige Grundschnitt
Oberweite,

sochnite

Ihnen

Taifienweite,
Vorderlänwe, ganze Länge Kermeriaänge usw.nicht anders wird für wuten Sitz garantiert

schneidern Sie sich

Von Dienstag bis einschließlich Freitag dieser Woche, täglich
vorm. 10, machm. 4 ung abends 8 U (6. 2. bis 9. 2.)

Hetel Stadi Hamburg, Große Steinstraße
Haupfpost

W etwas ganz Besonderes
weil noch nie dagewesen

Große „Archimedes“-Vorführungen über

Zuschneiden nach Maß!

Im Ritterhaus
S. Woche

paula Wessely Willy Birgel

Maria Mena
Für Jugendliche zugelassen:

Ein Besuch genügt, und sofort machen Sie aus allen Modeheſten,
ob mit oder ohne Schnittmusterbogen, jedes erdenkliche Kleidungsstück

Figur, ganz gleich, was für
Maße Sie äueh haben, denn zum aszusehnei aen gehört erst mal

Zum Grundschnitt brauchen Sie Ihre
tiüfiweite,

staärkste

Mit Ihrem Grunu-
alles, was Ihnen gefällt

eigenen Ideen und Wünschen, sogar nach Sehaufeasten- Modellen!
Und das alles nach Ihren Körpermaßen!
dann muß ja alles passen, was- Sie arbeiten. Kommen Sie, ich zeige es Jugend nicht zugelassen!Langwierige Anproben fallen weg! r
Grundschnitt selber machen dauert keine fünf Minuten!

Paßt erst der Grundschnitt,

Täglich 3.30 6.c0 8.30 Uhr

Rückentängse.
Nur so und Z e Bee 2

Wrällv Birsgel
Der Falt Derugaauch nach

qiich 4.00 6. 18 8. 50 Vnr

gezeigt werden. Schneiderinnen

ihre eigenen Maße!

Außer von ARCHIMEDES: darf Ihnen das von niemauden öffentlich
willkommen!

ihr sögener Maßschnittl

Nochmals
Eintritt nur 30 Ppf. Keinesriei Verpflichtung

Zitnener

tägig arbeifet.

Es gibt ein Mittel, mit dem man dem
Leiden wirklich energisch entgegen-
treten kann: FPILEPSAN Nr. I-IV.
Fragen Sie Ihren Arzt. Nur in Apo-
theken erhältlich. Aufklärende Druck-
schrift durch Dr. Curt Schaefer (Inh.
F. Funke), Fabrik pharm. Präparate,

Leipzig N 21 132

Altsilher
Sllbermünzen er
Georg Dunker, Iuweller
Halle, Leipziger Straße 16

Gen. Obwst. A 29777

Die Erfahrungen einer 30 jährigen Praxis ge-
währleisten die praktische Verwirklichung

Ihrer Hoffnungen auf ein
utes Bruchband. Auch
ie finden Hilfe durch

das vlelgerühmte

Spranzhand
D. R. P.

Ohne Feder ohne
Schenkelriemen. Durch
Maßarbeit tür jeden Ein
zelfall verbunden mit
sinnreichen Verstellungs
raöglichkeiten bringt

dieses bewährte Spezialbruchband auch
Ihnen Erlösung, Veberzeugen Sie sich
von dieser einzigartigen Erfindung

am alen 7. Februar in
d alie, Hotel Welfkugel

(Delitzs cher Str. 1) von 9--2 Uhr
Dankschreiben:

Seit Jahren trage jch Ihr Spranzband,
das sich sehr gut bewährte. Ich kann

dieses Band jedem Bruchleidenden
nur bestens empfehlen.
Bitte rfeld, d.7.9.38, Dessauer Str. 11
Gustav schade, Schaffner a. D.

See
Angeb. kostenlos
Parkettwerkerei

Gustav hönemann

Halle [Saale)
Dessauer Str. 5

Ruf 23031

(Hfanohenn

Haercher Co.

jetzt
Unlversltätsringt

am Stadtfheater

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preisan

gabe vorher.
Uhrmacher

Srkrvn,
Hindenburgſtraße ö4,
Ecke Forſterſtraße

Verſchiedenes

Achtung!
Dame!

lagernden Briefes
„Sonntag 15.10“
od. Jnſer. R 4246
i. MNZ, wird
erneut um An
ſchrift gebeten, an

die MNZ, Halle,H.Spranz, UnterkochenWithg.
Gr. Ulrichſtr. 57.

OHeffentliche Gteuermahnung
J Februar 1940 werden fällig:

am 5. 2. 1940: Lohnſteuer nebſt

zahler, Vermögenſteuer
umlage;

am 15. 2. 1940: Tilgungsbeträge auf Eheſtandsdarlehen;
am 20. 2. 1940: Lohnſteuer nebſt

(einbehaltene Beträge ü
An die Zahlung dieſer Steuern und aller ſonſtigen im

Monat Februar 1940 zu entrichtenden Reichsſteuern bis
zu den Fälligkeitstagen wird hiermit erinnert

wird
Wird nicht innerhalb von

lungen nach dem Fälligkeitstag
ſchlag von 2. v. H. erhoben.
Tagen ab Fälligkeit gezahlt, ſo wird
nung koſtenpflichtig vollſtreckt werden.

Die Finanzämter:

Merſeburg,
burg S.,
Saalkreis,

Naumburg S. (nur für
Bad Köſen, FreiburgU.,

Sangerhauſen, Torgau,
(Stadtkreis).

Kriegszuſchlag,
ſteuer und erſparte Lohnteile;

am 10. 2. 1940: Umſatzſteuervorauszahlung der

Kriegszuſchlag,
ſteuer und erſparte Lohnteile

Vitterfeld, Delitzſch, Halle (Saale)Stadt, Hettſtedt, Kölleda,

Laucha U.),

Wehr

Monats
und Aufbringungs

Wehr

ber 200 RM.).

Für Zah
ein Säumniszu

ohne weitere Mah

die Städte Naum
Querfurt,

Weißenfels, Zeitz

Abſender des poſt

Familien
Anzeigen in die

MRN5

Sauberes, einfach möbliertes

oder Grhlafſtelle
von W erktstiqem gesucht, der ganz-

Angebofe erbefen unſer H1133 an
clie MNZ, Halle (S. Gr. Ultichsfr. 57

Wir verlängern
bis einschl. MittwochDeutliche

Schritt
verhindert

beldverkehr

14 000 RM.
(Privatgeld), als
1. Hypothek, mög
lichſt auf Grund
ſtück in Halle zum
e 4. 1940 aus
zuleihen durch

Fritz Körner,
Jmmobilien

Wolfen, Ruf Bit
terfeld 2560.

Votzſelſung täglich 8.30 Uhr

stellen-Rnoebot

Wir suchen zum baldigen Eintritt jüng ere,

Kontoristinnen
mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften,

Gesellschaft mit beschrän
Personelbüro für Ang

Stenotypistinnen und

für unsere kaufmännischen Büros Handschriftliche Angebote

sprüchen und frühestem Eintritfstermin sind zu richten an die

BURA-VERKE
Schkopaou über Merseburg.

tüchtige

Gehaelisan-

kier Hafiung
estellte

Parkertinten
zu sofort gesucht.

Drahtstiftfabrik, Halle- Diemitz

K t z fi f. sofort gesuch Jungesonroristin éiſe 2 Mädchen
an die MNZ. Halle, Gr. Ulrichstr. 57 für Geſchäft und

Geiststrahe 68 die MN8, Bitter B

Bäckergeſelle
welcher ſich in der
Konditorei weiter
ausbilden möchte,
ſofort geſucht.
Konditorei Fritz
Goldſtein, Bitter
feld, Bismarckſtr.

f. Geſchäft (od. Ver
käuferin), Bäckerei

leichte Hausarbei und Kolonial
Jüngere Hufwartung ten ſofort oder waren, und einſpäter geſucht. Mädchen f. Haus

kür vormittags gesucht 2. Mädchen e halt ſofort oder

o 9 p 5w3 F.Gebrüder Buttner handen, a ſpäter geſucht.Faſſeerscteret ung Teehanduns unter B 10280 an Angebote unter
10279 an die

ordentlich, ehrlich,

S e feld, Halleſche MN8, Bitterfeld,
Tüchtige Straße 1. Halleſche Str. 1

Friſeur egehilfen
wen ſof. geſucht b n

TJri i JFri eurmeiſterWerner, HalleS., e S i eHeeresnachrichten Gr. Ulrichſtraße 26, Fernruf 340 43.
m r Dienſtſtunden Montag, Dienstag, Donnerstag, Frei-
Hausgehilfin tag von 9.30 bis 12.00 und 14.00 bis 18.00 Uhr, Mittwoch

und Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

kinderlieb (2 Kin

der), für Privat Sporthaushalt, z. 1. 3. Morgen Dienstag:
Frauen 9--10 Uhr

(Major
rbereitung für das
tadtbad.

od 4. nach rBinerſeld deſege Fröhliche Gymnaſtik und Spiele für
Angebote unter Moritzburg (Wolffß; 20—21 Uhr Moritzburg (Gleißberg).
d. 9 ha die Niegliſu: 2021 Uhr Moritburg Trümpler). Fech
W es an die ten? Anfanger 19—21 Uhr Henriettenſtraße 26
M Bitterfeld, g. D. Diercke). Schwimmen: Vor
Halleſche Str. 1. Reichsſportabzeichen 20.30-21.30 Uhr S

e 9 partelgmtiche
S bBehanntmochüungen

Kreisleitung HalleStadt
Donnerstag, den 8. Februar 1940:

Ortsgruppe Geſundbrunnen: Oeffentlicher Frauen
abend, Schrebergarten Paul-Riebeck-Stift, 20 Uhr.

Deine Anzeigen der

Rundfunk
Montag, 5. Februar 1940

Reichsſender Leipzig
5.00: Von Berlin: Frühkonzert. 6.00: Morgen

ruf, Gymnaſtik. 6.30: Von Köln: Konzert.
Dazwiſchen: 6.50: Für den Bauer. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Von Breslau:
Konzert. 9.30: Sendepauſe. 11.25: Waſſer
ſtand. 11.30: Erzeugung und Verbrauch.
11.45: Gemeinſame Kükenaufzucht im Dorf.
12.00: Von Hamburg: Konzert. Dazwiſchen:
12.30: Nachrichten. 14.00: Nachrichten. An
ſchließend: Muſik nach Tiſch. 15.00: Landsknechte
und Soldaten. 15.40: Deutſche Literatur in
Entwicklungsreihen. 16.00: Von Wien: Konzert.

17.00: Nachrichten. 17.10: Kurzweil am Nach
mittag 18.15.* Nachrichten (franz.). 18.25:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.30: Vom Deutſch
landſender: Aus dem Zeitgeſchehen. 19.00: Vom
Deutſchlandſender: Konzert. Dazwiſchen: 19.10:
Berichte. 19.45: Nachrichten (bulg.). 20.00:
Nachrichten. Anſchließend: Uebernahme vom
Deuſchlandſender. Dazwiſchen: Nachrichten und
fremdſpr. Nachrichten.

Deütſchlandſender

6.00: Morgenruf. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Von
Köln: Frühkonzert. Dazwiſchen: 7.00: Nach
richten. 8.00: Nur Deutſchlandſender: Sende
pauſe. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Von Breslau
Für die Arbeitskameraden in den Betrieben:
Unterhaltungsmuſik. Dazwiſchen: 9.00: Politi-
ſches Kurzgeſpräch. 9.30: Von Köln: Der
Februar kommt geſungen. 10.00: Nur fürBerlin: Sendepauſe. 10.00: Sprechſtunde bei
„Familie Fröhlich“. 10.30: Bunte Unterhaltung.

Dazwiſchen: 10.50: Nur Deutſchlandſender:
Normalton. 11.00: Nur Deutſchlandſender:
Reichszeitgeſchehen. 11.30: Für die Hausfrau
12.00: Nur Deutſchlandſender: Der Bauer fragt

wir antworten! 12.00: Von Hamburg:
Schloßkonzert. Dazwiſchen: 12.30: Nachrichten.

13.00: Von Hamburg: Polit. Kurzgeſpräch.
14.00: Nachrichten. 14.10: Muſik nach Tiſch.
15.00: Von Wien: Nachmittagskonzert. 17.00:
Nachrichten. 17.10: Zur Unterhaltung. Dazw.:
17.30: „Nach Reitersbrauch ich reite.“ 18.30:
Reichszeitgeſchehen. 18.30: Nur für Berlin Echo
am Abend. 19.00: Frontberichte. 19.30:
Wehrwirtſchaftsvortrag. 20.00: Nachrichten.
20.15: Zauber der Stimme. 20.40: Die Berliner
Philharmoniker ſpielen. 22.00: Nachrichten.
Anſchließend: Berichte. 22.15: Sendeſchluß für
Berlin. 22.30: Heitere Abendmuſik. Dazw.

landſender: Kameradſchaftsdienſt.

Heute. Montag, 20 bis gegen 2254 Uhr

MarthaOper von Friedrich v. Flotow
Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Der Graf von Zupemburg
Opereite von Franz Lehär

Zahlung der 6. Rate der Dienstag
und Mittwoch-Stammkarten erbeten.

Heli Ffinkenzeller
Hans Moser, Theo Lingen

Paul Hörhbiger
Fita Benkhoff. Marte Harell

Jugendliche nicht zugelassen!
W. 4. G. 820 8 2. 4. 6. 8.20

Heute fetzter Tas
Gustav Fröhlich

Jutta Frevhe
in dem mit ungeéhearer

Spannung geladenen Großilm

Herm. Speelmans
Kirsten Heiberg, RotfWeih

Wir müssen
verlängern!

Hell Finkenzeller

Vlktor de Kowed
Hilde von Stolz

in dem herrlichen Tobisſilm

I

Ein Lustspielschlager
auber gewöhnlichen föormats
Jugend wicht zugelsssen
W. 4,6, 8.20 S. 2. 4, 6, 8.2023.00: Polit. Kurzgeſpräch.. 24.00: Nachrichten.

Anſchließend Nachtmuſik. 1.30: Nur Deutſch
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Zwei polniſche Banditen
zum Tode verurkeilt

Lodſch, 4. Febr. Das Lodſcher Sonder-
gericht verurteilte den Landarbeiter Boles
laus Mikinka, 27 Jahre alt, und den
Schloſſergehilfen Marian Pytka, 30 Jahre
alt, zum Tode ſowie zum Verluſt der bür
gerlichen Ehrenrechte für Lebenszeit.

Die Angeklagten gehörten einer Bande
von fünf Polen aus Broniczyn an,die am 5. September 1939 gegen Mittag
nach dem Nachbardorfe Konſtantyna zogen,
die volksdeutſchen Einwohner mißhandel
ten und ihre Wohnungen verwüſteten. Die
Bande war mit Stöcken und Knüppeln,
einem Ochſenziemer und Miſtgabeln be
waffnet. Zwei von den Teilnehmern, dar
unter auch Mikinka, hatten Revolver bei
ſich. Die Bande zog zunächſt zu dem Volks
deutſchen Andreas Mergenthaler, verlangte
die Herausgabe der
Waffen und mißhandelte den Volksdeut
ſchen, als er erklärte, keine Waffen zu be
ſitzen, aufs ſchwerſte.

Dann zog die Bande zu dem Gehöft des
Volksdeutſchen Karl Hengſtler und ver
langte dort von der allein noch anweſenden
70 Jahre alten Frau Hengſtler die Heraus-
gabe der Waffen. Die Bande ſchleppte die
Greiſin durch alle Räume der Wohnung,
wobei ſie dauernd mißhandelt wurde.Sie ſollte gezwungen werden das Verſteck
ihres Sohnes anzugeben. Die Frau wurde
ſo ſchwer geſchlagen, daß ſie ungefähr eine
Viertelſtunde vhnmächtig liegenblieb.

Nachdem die Bande noch ein weiteres
deutſches Haus in gleicher Weiſe dempliert
hatte, zog ſie zu dem Grundſtück des Volks
deutſchen Adam Mergenthaler. Zwei der
Polen ſchoſſen mit dem Revolver nach dem
fliehenden Deutſchen, zum Glück ohne zu
treffen. Die Volksdeutſchen wurden dann
angehalten und gleichfalls ſchwer miß-
handelt. Der Beſitzer des Hofes wurde von
dem Angeklagten Mikinka feſtgehalten,
während die anderen Täter ihn prügelten
und mit einer Knute mißhandelten. Auch
hier wurde die Wohnung zerſtört. Zahl-
reiche Gegenſtände ſowie Geld wurden ge
ſtohlen. Die beiden Angeklagten, von denen
Mikinka als der Anführer der Bande gelten
muß, wurden daher zum Tode verurteilt.

Blick in die Welt
„Polizeiſtunde“ für Jugendliche

Der Oberpräſident der Rheinprovinz hat
eine Verordnung erlaſſen, nach der Jugend
liche unter 16 Jahren nicht mehr
vhne Begleitung Erziehungsberechtigter a b
20 Uhr auf Straßen und in Vergnügungs-
lokalen ſich aufhalten dürfen. Von April bis
September gilt das Verbot ab 22 Uhr.

Beim Skilaufen vom Zug überfahren
Eine zwölfjährige Schülerin benutzte auf

einer Skifahrt von Annaberg nach Königs
walde das von den Schneemaſſen ausge
ſchaufelte Eiſenbahngleis der Reichsbahn.
In einer unüberſichtlichen Kurve kam ihr
ein Güterzug entgegen, der ſie mitſchleifte.
Jhr zwanzigfähriger Bruder, der dicht auf
folgte, kam mit leichteren Verletzungen da
von. Seine Schweſter verſtarb auf dem
Wege ins Krankenhaus.

Ausländiſche Sender abgehört drei Jahre
Zuchthaus

Vom Sondergericht Freiburg wurde
der 52 Jahre alte Wilhelm Rein.hardt
aus Badenweiler wegen Abhörens aus
ländiſcher Rundfunkſendungen zu einer Ge
ſamtzuchthausſtrafe von drei Jahren ver
urteilt. Die Anklage gegen Reinhardt ſtützte
ſich auf die Tatſache, daß dieſer vom Sep
kember bis Mitte Nvvember vorſätzlich
ausländiſche Sender, in der Hauptſache
franzöſiſche und engliſche, abge-
hört und die abgehörten Nachrichten bei Be
dienung ſeiner Kundſchaft weitererzählt
hatte. Aus den Zeugenausſagen hatte ſich
außerdem ergeben, daß es ſich bei Reinhardt
um einen Schwätzer und Miesmacher
handelte.

Das tägliche Rätſel
Silbenkreuzworträtſel

7

9 /0
17 12

6 7 De
53 20 e27

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 4. ſüdſpaniſche Provinzhauptſtadt, 6. Kleidungsſtück, 8. finniſche
Hafenſtadt, 9. der häufigſte Mädchenname der Welt,
I. Heidepflanze, 14. Mädchenname, 16. ſiehe Anmerkung,
18. Bezeichnung von Bergen in den Oſtalpen, 19. über
ängſtlicher Menſch, 21. Angehöriger einer Jugend
bewegung.

Senkrecht: 1. Staat der USA, 2. Wolgazufluß
vom Ural, 3. ſiehe Anmerkung, 5. Vulkanauswurfmaſſe,
7. Reihenfolge, 10. Geſangſtück, 12. Stoff für Buchbinder
zwecke, 13. ſiehe Aumerkung, 15. Befehl über den Reiſe

17. Haushaltsgerät, 20. ſchmaler
Feldweg.

Anmerkung: 1. wichtigſter Handelsplatz und
Prle dheſen Stadt Japans, 3. japaniſche Hafenſtadt und

riegshafen auf Kiuſchu, 13. bedeutendſte Hafenſtadt
Japans, 16. größter Einfuhrhafen Japans auf Hondo.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:

weg von Schiffen,

J

2. Funk, 3. Angel, 4. Jam, 5. Ural, 6. Encke, 8. Ger,
10. Amati, 11. Rinde, 14. Reibe, 15. Udet, 16. Exil,
17. Rum, 18. Eder, 19. Ente, 21. Mal.

angeblich verſteckten

Bosheit oder Hötflichkeit?

bleiben.
denen er die

Aufn. Weltbild

Die Galerien in den Pariser Theatern müssen auf Grund von Luftschutzmaßnahmen leer
Ein Theaterdireſtor hatte nun den Einfall, auf die leeren Bänke Puppen zu setzen,

esichter von Politikern und Schauspielern gab. So kommt es, daß sich
Mister Chamberlain und der Deutschenfresser, der französische Finanzminister Reynaud

(2weiter von rechts) mit der Schauspielerin Elvira Popescu amüsieren

RM INAL-ROMANVONFRANK F. BRAUN
35. Fortſetzung

„Nein, ich ſagte, ich ſei der Baron Jonas.
Das fiel mir gerade ſo ein.

„Sie trafen ſich mit Emil Heinrich an
der Potsdamer Brücke?“

„Jawohl. Das wiſſen Sie auch ſchon?
Jch wollte nicht hingehen, aber dann las
ich von dem Mord, und ich ſagte mir
er tat eine Handbewegung, die vieles an
deutete. „Emil Heinrich erpreßte mich. Jch
gab ihm Geld.
Sein Hut wehte in den Kanal. Als er ihn
wieder herausholen wollte, fiel er ins
Waſſer.

„Genaueres wiſſen Sie über dieſen Un
fall nicht? Wir fanden einen Zettel bei
Emil Heinrich, er vbereue ſeine Taten. Es
konnte den Anſchein erwecken, als habe er
ſich das Leben genommen.“

„Möglich, Herr Jnſpektor. Jm Rauſch
mag der Schritt ins Jenſeits leicht ſein
vielleicht merkt man ihn gar nicht oder
erſt, wenn es zu ſpät iſt. Jch war an dem
Abend vorangegangen und kümmerte mich
nicht mehr um Emil Heinrich. Als ich mich
noch einmal umwandte, ſah ich gerade, wie
ihm der Hut wegwehte und wie er ihm über
das Geländer nachſtieg. Dann kam mein
Autobus. Die weiteren Geſchehniſſe, Emil
Heinrichs Tod, erfuhr ich erſt aus der
Zeitung.“

Weinſchütz fragte geradezu: „Sie wiſſen
nicht, wer den Direktor Korrenkamp er
ſchoſſen hat?“

„Jch kann es nicht wiſſen, Herr Jnſpektor.
Als ich das Haus verließ, war der Direktor
Korrenkamp noch nicht da. Was nachher ge
ſchah, weiß ich nicht. Der Schofför Emil
Heinrich könnte mein Alibi beweiſen. Er
kraf mich, als ich über den Zaum kletterte
und das Haus noch leer war. Aber Emil
Heinrich iſt tot.“
„wWiſſen Sie die genaue Zeit, zu der Sie
das Haus Korrenkamp verließen?“

„Die ganze Sache ſpielte ſich zwiſchen
ſechs Uhr fünfzehn und halb ſieben ab. Jch
war vielleicht fünf Minuten in den Zim

ern.„Das iſt die Wahrheit, Kilian
„Jch ſchwöre es Jhnen mit Nachöruck“,

verſicherte Kiltan. Er war blaß, dabei
brannten auf ſeinen Backen rote runde
Flecken. „Jch bin da in eine verdammte
Patſche geraten. Carl Elis hatte mich zu
dem Einbruch überredet. Aber der iſt auch
längſt über alle Berge.“

„Warum ſind Sie nicht geflohen? Was
ſollte die Komödie als Profeſſor Kilian?“

„Jch wollte wiſſen, wollte dabei ſein und
erfahren, wie alles ablief. Es war mir
ſofort klar, daß ich in Verdacht geraten
würde, den Direktor getötet zu haben. Und
dann hatte ich auch den Emil Heinrich auf
dem Hals. Er mußte ruhig bleiben, bis der
Mörder Korrenkamps gefunden war, ſonſt
würde ich in Verdacht geraten. Deshalb
blieb ich.“

„Es iſt gut, ſagte Weinſchütz. „Sagen
Sie dasſelbe nachher dem Unterſuchungs
richterl“

„Und Sie wollen mich ſchonen, Herr Jn
ſpektor? Es tut mir leid, daß ich Sie ge
troffen habe. Jch wollte einen Schreckſchuß
abgeben, glauben Sie es mirl“

Weinſchütz ſah ihn an. „Wieviel Les-
arten wollen Sie noch erfinden, Kilian?
Alſo Schluß, verſtanden. Es bleibt dabei.“
Er ging zur Tür. Der Schließer ließ ihn
hinaus.

„Ein alter Gauner, Herr Jnſpektor.
Wenn er bei uns nicht geſeſſen hat, im Aus
land war er ſicher ſchon einmal eingeſperrt.
Er kannte alles und intereſſierte ſich für
alles. Kein Neuling in unſerem Haus.“

„Jch habe mir ſein Vorſtrafenregiſter
noch gar nicht anſehen können“, ſagte Wein

Er betrank ſich ſinnlos.

ſchütz, „aber ich glaube ſchon, daß er unſere
Penſion kennt.“

Der Schließer begleitete den Inſpektor
zum Ausgang. Er drehte ſeinen grauen
Bart nach oben und, fragte reſpektvoll vor
gebeugt: „Mord, Herr Jnſpektor?“

„Sicherlich“, antwortete Weinſchütz, „er
wird ſchon noch geſtehen“. Mit dieſer ſicheren
Vorausſage verließ er das Unterſuchungs
efängnis.g g

Am Mittag dieſes Tages bekam Jnga
Korrenkamp unerwarteten Beſuch. Beate
Schulz ließ ſich von Elli nicht erſt melden,
ſondern drang ſtürmiſch bei ihr ein.

Was ſagſt du, Jnga“, rief ſie faſt zu
gleich mit ihrer Begrüßung, „ich habe meine
Reiſe vorzeitig abgebrochen; man hat mich
in Oeſterreich kommiſſariſch vernommen.
Die Berliner Polizei hat mich im Verdacht,
deinen Mann umgebracht zu haben.“

Sie erwartete wahrſcheinlich Jngas ent
rüſtete Abwehr und zugleich ihren Zuſpruch;

aber die Freundin blieb ganz kühl.
„Jch vin doch damals nur deswegen ſo

Hals über Kopf abgereiſt, um nicht aus
ſagen zu müſſen. Jch dachte, daß ich dir
Schwierigkeiten machen würde nach der ver
unglückten Schwindelei mit dem Jnſpektor.
Statt deſſen gerate ich in Verdacht!“ Sie
war immer noch aufgebracht. „Ich verſtehe
gar nicht, wie es dazu kommen konnte. Jch
habe deinen Mann ſo hochgeachtet; ich habe
ihn bewundert. Wie kann jemand auf den
Einfall kommen, ich hätte ihn getötet!“

„Warſt du an jenem Abend nicht hier
im Hauſe„Aber nein! Dann hätte ich es doch
natürlich geſagt. Jch vin ſo um halb ſieben
an eurem Haus vorbeigegangen, ich hatte
ſogar die Abſicht, zu dir hineinzuſchauen,
aber dann ließ ich es. Bis an die Garten
tür vin ich gekommen. Dann kehrte ich um.
Daraus kann man doch nicht einen Verdacht
gegen mich herleiten!“

„Darüber wohl nicht; aber die Polizei
hat in Erfahrung gebracht, daß du Eduard
einige Male getroffen haſt.“

„Das hat die Polizei herausbekommen?
Allerhand Hochachtung!“ Beate Schulz ſah
zu Boden, gab ſich dann einen Ruck und
ſagte: „Das iſt ja nun doch alles zerſtört
und vorbei. Jch kann es dir ſagen: Dein
Mann wollte dir zu deinem Geburtstag ein
Schneiderkoſtüm machen laſſen. Wir verab
redeten uns telephoniſch, und ich ſuchte mit
ihm den Stoff für dich aus. Der Schneider
machte das Koſtüm nach deinen Maßen. Die
erſte Anprobe ſtellte ich für dich. Es iſt ein
ſehr hübſcher blaugrauer Wollſtoff; Angora
wolle, weißt du, ein bißchen genoppt; es
ſieht ſehr feſch aus.“ Sie brach ab. Die
Kleiderfrage würde Jnga jetzt kaum ſonder
lich intereſſieren.

Aber ſie erfuhr eine Ueberraſchung. Jnga
fiel ihr um den Hals. „Meine gute Beate.“
Weiter ſagte ſie nichts. Beate fragte auch
nicht. Sie meinte, gut zu begreifen. Dies
verſpätete Geſchenk mußte erſchüttern.

Stracker verabſchiedete ſich von Beſſi
Bleß. Es hatte ſich auf der langen Fahrt
eine gute Kameradſchaft zwiſchen ihnen ent
wickelt. „Alſo keine Dummheiten machen,
Fräulein Bleß! Jch verlaſſe mich auf Sie.
Schön im Hauſe bleiben, bis ich oder Herr

von Karmin oder Jnſpektor Weinſchütz Sie
rufen laſſen!“

Sie gab ihm die Hand. „Jch habe längſt
begriffen, zu wem ich zu ſtehen habe“, ſagte
ſie. Er nickte ihr herzlich zu.

Dann fuhr er zum Alexanderplatz.
Sicherlich wartete man dort aufsihn. Er ließ
ſich bei Herrn von Karmin melden, und er
hatte Glück. Der Kriminalrat kam gerade
von ſeiner erfolgloſen Fahrt zum „Nacht
falter“ zurück. Weinſchütz war noch immer
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nicht da, und Herr von Karmin ſchien recht
zufrieden, daß Stracker ihm dienlich ſein
konnte. Stracker hatte den deutlichen Ein
druck, daß ſeine Nachrichten und ſein Ein
treffen keine Senſationen waren. Herr von
Karmin ſagte: „Hören Sie zu.“ Und dann

n er, was er über Geſch erfahren
atte.

„Das deckt ſich mit meinen Ermitt-
lungen“, rief Stracker. „Nehmen Sie Maxim
Geſch feſt, Herr Kriminalrat! Vielleicht er
wiſchen wir dann auch gelegentlich den
Herrn Renktn. Wenn Maxim Geſch ihn
nicht warnen kann, kommt Renkin ſicherlich
zurück, um nachzuſehen, was ſeine Leute
treiben.

„Zu dieſen Leuten, wie Sie ſich aus
drücken, gehört alſo auch Beſſi Bleß?“

„Nein“, antwortete Stracker raſch. „Jch
habe den ſtarken Eindruck, Beſſt Bleß iſt
ſchuldlos. Sie hat nicht gewußt, um was es
ging und was geſpielt wurde. Sie liebt
Fred von Laſſen und glaubte, alles für den
jungen Mann zu tun.“

„Und Fred von Laſſen
„Er ſcheint der Verführte zu ſein. Er hat

Pläne und Material an die Renkin-Geſch
geliefert. Dafür bekam er Geld und hat
ſeine Schulden bezahlt.“
„Damit hat er ſeine Wechſel mit der ge

fälſchten KorrenkampUnterſchrift eingelöſt“,
nickte Herr von Karmin. Er beſann ſich.
„Fred von Laſſen iſt geflohen. Jedenfalls
hält er ſich verborgen. Wir werden Beſſi
Bleß nicht feſtnehmen, ſondern nur über
wachen laſſen. Vielleicht tritt Laſſen mit ihr
in Verbindung.“
Er gab dem jungen Aſſiſtenten ſeine An

weiſungen.
„Beſſi Bleß iſt jetzt im Hauſe, Stracker?“
„Jawohl.“ Stracker zögerte, dann

meinte er: „Jch kann ſagen, ich ſtehe für ſie
ein. Sie wird uns nicht davonlaufen.“

„Um ſo beſſer.“ Der Kriminalrat nickte
dem Aſſiſtenten zu. Sie haben alles mit
angehört, nicht wahr?“

„Jawohl, Herr Kriminalrat.“
„Schön. Sowie Jnſpektor Weinſchütz

kommt, berichten Sie ihm! Und ſagen Sie
ihm, ich ſet mit Herrn Stracker unkerwegs,
Maxim Geſch zu verhaften. Hoffentlich er
wiſchen wir ihn. Vorhin war er ausge
n Sicher wird er ganz ahnungslos

in.
Darin irrte ſich Herr von Karmin. Geſch

war vorhin auf ſeiner Bankfiliale geweſen
und hatte Geld geholt. Herrn Renkins
Scheck war honoriert worden. Als Geſch
zurückkam, nahm ihn der Oberkellner
Müller einen Augenblick beiſeite.

„Es war eben ein Herr hier, Herr Geſch,
und fragte nach Jhnen. Er hatte es eilig.
n auch eine wichtige Sache geweſen

in.
„Hat er nichts hinterlaſſen?“
„Gar nichts. Aber ich freſſe einen Beſen,

Herr Geſch, wenn das kein Kriminaler
warl!“ Der Ober Müller kniff ein Auge zu
und beobachtete die Wirkung ſeiner Worte.
Geſch zuckte ſchreckhaft zuſammen. Solche
Meldung auf nüchternen Magen war bitter.
„Wie kommen Sie denn darauf?“ meinte
er und beherrſchte ſich.

Herr Müller ſagte: „Der Herr ſtieg vor
der Tür in einen Privatwagen, und da ging
gerade ein Sipo vorbei, der ſah den Herrn
einſteigen, riß ſich zuſammen und grüßte
beſonders zackig. Deswegen meine ich, es
war ſogar ein Höherer von der Kriminal
polizei.“

Geſch war erbleicht. Er faßte ſich auch
ſehr raſch und ging in ſein Büro.

Aber da blieb er nicht. Durch den Hinter
ausgang verließ er es wieder und ging auf
den Hof, wo ſein Wagen ſtand. Er fuhr ihn
auf die Straße, tankte an der Ecke und ließ
ihn dort ſtehen. Fortſetzung folgt
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Heute Probebetrieb
der Luſtſchutzſirenen

Die Luftſchutzſirenen wurden am geſtrigen
Sonntag nicht ausprobiert. Dies wird erſt
heute, Montag, den 5. Februar, erfolgen.

Es wird das Signal „Entwarnung“, ein
zwei Minuten langer gleichbleibender hoher
Dauerton, alſo kein Fliegeralarm, gegeben.
Es handelt ſich lediglich um eine Maßnahme,
die zur Feſtſtellung der Betriebsbereitſchaft
der Großalarmanlage getroffen werden
muß.

Das Signal „Fliegerglarm“, auf und
abſchwellender Heulton, zeigt immer den
Ernſtfall an.

1000 R. ſür die Wehrmachts
Wunſchkonzerke geſtiſtet

Der ſtellvertretende Kreiskriegerführer
des Kreisverbandes Halle und Saalkreis,
Kamerad Heinze, meldete dem Reichs
kriegerführer General der Infanterie
Reinhard anläßlich ſeiner Anweſenheit
in Halle, daß die Kriegerkameradſchaften des
Kreisverbandes Halle und Saalkreis
aus Anlaß des Beſuches des Reichskrieger
führers in Halle 1000 RM. für die Wehr-
machtsWunſchkonzerte geſpendet haben.

Feuerſchuhpolizei keilt mit
Geſtern gegen 7.10 Uhr gerieten in der

Zuckerraffinerie, Raffinerieſtraße, Trans
portbänder in Brand. Es entſtand eine
ſtarke Verqualmung, der Brand ſelbſt war
ſchnell gelöſcht.

Gegen 12 Uhr entſtand in der Magde-
burger Straße 9d ein Kellerbrand. Hier
war Holz in Brand geraten. Der Sach
ſchaden iſt gering.

wie ſehen die 50 Kpf. Stücke aus?

Es beſtehen vielfach Unklarheiten über
vas Ausſehen der neuen 50Rpf.Stücke
aus Aluminium. Es wird darauf hinge
wieſen, daß dieſe Münzen die Jahreszahlen
1935, 1939 oder 1940, die Münzzeichen A, B,
D, E, F, G oder J und den Reichsadler
oder das Hoheitszeichen tragen. Vereinzelt
iſt verſucht worden, die außer Kurs geſetz
ten 50Pfennig Stücke aus Aluminium aus
der Jnflationszeit in den Verkehr zu brin
en. Dieſe ſind vor allem deutlich an dem
ehrenbündel und der Aufſchrift „Sich

regen bringt Segen“ zu erkennen.

Berufsvorſchulen für die
Unkeroſſizierſchulen des Heeres

Jm Frühjahr 1940 werden Berufs vor
chulken für die bereits angekündigten
nteroffizierſchulen des Heeres er

öffnet Zur Aufnahme in dieſe Schulen
können ſich nach beendeter Volksſchulzeit
Jungen im Alter von 14 und 15 Lebens-
ſjahren melden, die die Abſicht haben, Be
rufsunteroffiziere im Heere zuwerden. Die Vorſchulzeit dauert drei Jahre,
an ſie ſchließt ſich eine zweijährige mili
täriſche Ausbildung auf einer Unteroffizier
ſchule an.

Die Schüler erhalten freie Bekleidung,
Unterkunft und Verpflegung. Hervorragende
Schüler können in die Offizierlaufbahn übernommen werden. Nähere Be
ſtimmungen werden in den Tageszeitungen
demnächſt bekanntgegeben.

Hchaffendes Volk am Feierabend
Die NSG. „Kraft durch Freude“, Kreis

Halle Stadt, veranſtaltete am Sonnabend im
Reichshof einen prächtigen Abend. Mitwir
kende waren eine Reihe halliſcher Be
triebsgruppen, die mit Chören, Muſik
kapellen, Sport und Tanzgruppen ein bun
tes Programm aus eigener Arbeit heraus
entwickelten und damit zeigten, welch künſt
leriſche und vielſeitige Kräfte im Volke er
weckt werden können.

Kreiswart Stollberg ging in einer
Anſprache auf das Weſen der Freizeitgeſtal
tung ein, von der dieſer Abend ein höchſt er
freuliches Zeichen der richtigen Artung gab.
Es handele ſich darum, einen einheitlichen
Stil der Freizeitgeſtaltung zu ſchaffen und
einander anzuregen, die bisherige Arbeit zu
ergänzen oder ſie noch beſſer zu machen.
Was hier geboten werde, ſei vom Volk ge
ſtaltet, und die Darbietungen ſeien wiederum
für das Volk beſtimmt. Die im Betriebe ent
deckten Kräfte auch der Oeffentlichkeit zu
zeigen, ſei der Sinn dieſer Abende, wie ihn
hier ein vollbeſetztes Haus mit Genuß er
leben konnte. Anſchließend war Tanz.

Der Abend wird heute, morgen und Mitt
woch vor dem Standort Halle ſowie den Ver
wundeten beider Reſervelazarette wieder

holt. wh.Arbeitskagung der Garkenbanvereine
Die diesjährige Arbeitstagung des Landes

verbandes der Gartenbauvereine gemeinſam
mit der Fachgruppe Obſtbau der Landes-
bauernſchaft Sachſen Anhalt findet am
Sonntag, 11. Februar, in Magdeburg
ſtatt. Nach Eröffnung der Tagung durch den
Vorſitzenden des Landesverbandes Wilhelm
Müller (Stendal) ſpricht Landwirtſchafts
rat Welchert Kalle) über zweckent-
ſprechende Düngung. Ueber „Praktiſche
Erfahrungen im Anbau von Buſchobſt“ hält
Dipl. Obſtbau Inſpektor Ottv (Naum-
burg) einen Vortrag. Den Geſchäftsbericht
über die Tätigkeit des Landesverbandes im
Jahre 1939 erſtattet Gartenbauinſpektor
Groh (Halle). Dann hält der Landes-
verbandsvorſitzende Müller einen Vortrag
über „Mehr und beſſeres Beerenobſt durch
erhöhte Pflege“. Berichte aus den Vereinen
werden die Arbeitstagung beſchließen.

Kundfunkſendung „Soldaken-Kameraden“ aus Halle
Am 25. Februar hören wir ſie alle Die Sonnkagsereigmiſſe der Gauſtadt

Nachdem am Sonnabend der Reichs
ſender Leipzig aus dem Stadtſchützenhaus
in ſeinem dritten Wunſchkonzert das wahr
haft ſtolze Ergebnis der WHW.Sonder-
aktion unſeres Gaues in alle Welt geſendet
hatte, gab es geſtern eine zweite halliſche
Sendung. Dieſe ging jedoch vorerſt nur
telephoniſch zum Leipziger Funkhaus, wo
ſie auf Schallplatten aufgenommen wurde
und die wir nun am 25. Februar von 13
bis 14 Uhr im Reichsprogramm des Groß-
deutſchen Rundfunks hören werden.

„Soldaten Kameraden!“ Jedermann
kennt dieſe wohl beliebteſte aller Sendun-
gen, die ſeit Oktober 1939 unter der Lei-
tung und in Geſtaltung durch Alfred
Schröter durchgeführt wird. Jn Verbindung mit der NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude Gau Halle Merſeburg,
wurde am geſtrigen Sonntag die Sendung
für den 25. Februar aufgenommen, im
Stadtſchützenhausſagale, der bis auf den
allerletzten Platz gefüllt war von einer ge
ſchloſſenen halliſchen Betriebsgemeinſchaft.
Mit welcher Begeiſterung die vielen Zu
hörer den Darbietungen folgten, das wer

det ihr alle in drei Wochen feſtſtellen kön
nen. Und auch, daß das Programm ganz
vorzüglich war.

Das Muſikkorps eines Flakregimentes
wirkte mit, ſchmiſſige Märſche bot es, und
dann ſtand auf dem Podium der Chor einer
Waffenmeiſterſchule, der unter Leitung des
erfahrenen Soldatenliedkenners Gerharxd
Pallmann eine Reihe ſchöner Soldaten
lieder vortrug, zackig und kraftvoll. Die
Anſage hatte Harry Langewiſch, der
eine Anzahl heiterer Erlebniſſe vortrug,
alle voll kernigen Humors. Da konnte der
Beifall nicht ausbleiben, und wir ſind ge
wiß, daß auch alle diejenigen, die nun bei
der Aufnahme der Sendung nicht dabei ſein
konnten, nachträglich keine geringere Freude
daran haben werden. Und beſondere
Freude wird die Sendung unſeren Solda-
ten bereiten, den aus unſerem Gau ſtam
menden ſogar eine doppelte.

m Anſchluß an die Aufnahme fragte
Harry Langewiſch, ob eine Verlängerung
der Zuſammenkunft erwünſcht ſei. Daß es
da nur eine einzige Antwort gab, nämlich

Lachender Funkzauber
Bunter Abend mit dem Keichsſender Leipzig

Unter dem Motto „Lachender Funkzauber“
ſtartete man im „Stadtſchützenhaus“ einen
Bunten Abend, der infolge „Ausverkaufs“
wiederholt werden ſoll. Solche Abend haben
es eben fürs Publikum in ſich; es kennt ſeine
erklärten Lieblinge, ruft, bevor es losgeht,
ſchon, im Sprechchor: „Harry, wo bleibſt du?“
und dann erſcheint eben Harry Lange-
wiſch vom Reichsſender Leipzig und wie
ein freundlicher Weihnachtsmann verteilt er
die Gaben, ſagt jedem Auftretenden Gutes
voraus und ſteuert ſelbſt Gedankenſplitter,
natürlich vor allem über das ſcheinbar uner
ſchöpfliche Thema Frauen und Ehe, bei. Jm
bunten Reigen erſchienen dann auf der
Bühne Margot Ferno, eine exzentriſche
Tänzerin, Ruth Wolter, die mit dunklem
Alt Chanſons von M. A. Lang vortrug und
Marivovn Lindt, das „vſtpreußiſche Mar

jellchen“, wirklich nett in ihren heiteren
Kindergeſchichten.

Georg Freundorfer, der Zithervir-
tuvſe, ſpielte mit ſeinem Jnſtrumentalquartett
eigene Kompoſitionen, die ſtärkſten Anklang
fanden, und als Hauptattraktion war Her
bert Ernſt Groh verpflichtet, der beifall
umtoſt ſeinen ſtrahlenden Tenor in bekannten
Schlagliedern einſetzte. Das Publikum ruhte
nicht mit dem Beifall, bis es drei Zu
gaben, unter ihnen das unverwüſtliche
„Wolgalied“, erzwungen hatte.

Während Herbert Ernſt Groh ſeinen
eigenen „Flügeladjutanten“ mitgebracht
hatte, beſorgte M. Arthur Lang, der auch
die von Ruth Wolter geſungenen Chanſons
komponierte, anpaſſend die Begleitung der
übrigen Vorträge am Flügel. on,

Deutſch richtig geſchrieben
Oberkorrektor Löblich, Berlin, über die Keform der deutſchen Rechtſchreibung

Jm „Gildehaus“ in Halle hatte ſich geſtern
morgen die Fachſchaft „Druck und Papier“
eingefunden, um einen Vortrag des Ober
korrektors Rudolf Löblich, Berlin,
anzuhören, der das Thema „Die Reform
der deutſchen Rechtſchreibung“ behandelte.
Kreisfachabteilungswalter Pg. Puhlmann
eröffnete die Verſammlung. Der Vortra-
gende überbrachte Grüße der Kommiſſion
für die Rechtſchreibung in Deutſchland.
Trotz des Krieges dürfe die Bildungsarbeit
nicht ruhen, ſo erklärte Oberkorrektor
Löblich, dazu ſeien die Fachſchaftsabteilungen
anzuhalten. Die Verwendung des Films
zu dieſem Zweck möge eigentümlich er
ſcheinen, habe ſich aber bewährt. Die Recht
ſchreibung müſſe vereinfacht werden. Das
ſei auch für den Schulunterricht von Vorteil.
An Hand von zehn Theſen erläuterte
R. Löblich die Ueberholung der deutſchen
Rechtſchreibung, die durch Lichtbilder ver
deutlicht wurde. So gebe es zahlreiche
Doppelſchreibungen, die ſchwierige Korrek
turen verurſachen, vor allem beim Maſchinen
ſatz. Ein ſchwieriges Kapitel ſeien die Zu
ſammenſchreibungen, z. B. näherkommen
näher kommen, bekanntmachen bekannt
machen. Ferner plagen wir uns mit grie-
chiſcher und hebräiſcher Schreibweiſe herum.
Auch hier ſei eine Vereinfachung anzu
ſtreben; ſtatt ph iſt f, th t, y i, y ü,
ch als k-Laut iſt k zu ſchreiben; das x als

fremder Buchſtabe ſei zu erſetzen. Lehn
wörter aus dem Franzöſiſchen vder Eng
liſchen müßten der deutſchen Sprache ange
paßt werden, z. B. Chauffeur Schofför,
Redakteur Redaktör, wie das ſchon bei
dem Wort Liqueur Likör geſchehen ſei.
Eine weitere Forderung ſei die Beſchrän
kung des Dehnungs-h bis auf Fälle, wo
Verwechſlungen möglich ſind wie bei fahn
den fanden. Das hatte Duden ſchon an
geſtrebt, konnte ſich aber nicht durchſetzen.
Auch die Anwendung des Apoſtroph bedürfe
einer großen Erleichterung. Große Wider
ſprüche beſtehen in der Klein- und Groß-
ſchreibung. Beiſpiele im Duden muten wie
ein Witz an: Es geſchieht ihm recht; aber
es geſchieht ihm Unrecht. Zuſammenfaſſend
führte der Vortraggende aus, daß die Kor
rektoren und Buchdrucker ſich mit den ge
machten Vorſchlägen befaſſen ſollten, ob ſie
dieſe unterſtützen wollen.
geſtrebt werden, eine Rechtſchreibung s-
konferenz zu erreichen. Die Möglich-
keit dazu ſei gegeben, wenn auch eine Ab-
änderung der Schreibweiſe in abſehbarer
Zeit nicht zu erwarten ſei. Die Bilder
zeigten noch einen muſtergültigen Raum für
Korrektoren mit zweckentſprechender Be
leuchtung, einer reichhaltigen Bibliothek mit
Nachſchlagewerken und einem Regal für
Korrekturablage.

Oſtafrikaniſcher Expeditionsfilm
Der bekannte Münchener Schriftleiter

Paul Hartlmaier ſprach amabend im Deutſchen Automobil-Club, Orts
gruppe Halle, im Saale „Haus an der
Moritzburg“ über ſeinen Expeditionsfilm:
„11 000 Kilometer Oſtafrika.“ Der Vor
tragende, der ſieben Monate lang mit acht
Mitarbeitern und fünf KraftwagenJtalieniſch- Oſtafrika (Abeſſinien) und
DeutſchOſtafrika bereiſte, ſchilderte an Hand
zahlreicher Lichtbilder zunächſt die Fahrt
nach Jtalieniſch- Oſtafrika (Abeſſinien), das
vor dem Kriege mit Italien noch eine un
erforſchte Wildnis bot. Das fgſchiſtiſche
Italien hat nun in den letzten Jahren eine
erfolgreiche Aufbauarbeit geleiſtet die
bereits große Früchte trägt.

Die Expedition begann ihre Forſchungs
reiſe von der Großſtadt Asmara. Von hier
aus ging es in die verſchiedenſten Gegen
den. Ueberall wurde die Expedition von den
Einwohnern freudig begrüßt und gaſtlich
aufgenommen. Auch wichtige Kriegsſchau
plätze wurden beſucht Das Jntereſſanteſte
der Forſchungsreiſe bot der Tanaſee, ein
Gebiet, was noch nicht erforſcht iſt.

Jm zweiten Teil ſeines Vortrages be
handelte der Redner die Erlebniſſe der
Expedition in Deutſch-Oſtafrika.
Dieſes Land bietet im Gegenſatz zu Abeſ-
ſinien kulturell und landſchaftlich viel mehr.

Sonntag

Man erkennt hier, daß es deutſche Kultur-
arbeit war, die hier die landſchaftlich ge
pflegten Gegenden geſchaffen haben. Wenn
Deuſch- Oſtafrika erſt wieder in deutſchen
Händen ſein wirö, dann werden in dieſem
Land noch viele Werte geſchaffen werden
können.

Der Vortrag vermittelte den zahlreichen
Anweſenden ein intereſſantes Bild von dem
Leben und Treiben der Eingeborenen und
von deren Sitten und Gebräuchen.

Vor Beginn des Vortrages begrüßte der
Ortsgruppenführer Dr. Driver die Er
ſchtenenen und betonte, daß der DDAC.
während des Krieges durch Zuſammen
künfte mit intereſſanten Vorträgen die
Kamerädſchaft pflegen will. Er teilte noch
mit, daß der DDAC. für jeden gefallenen
Kameraden eine Beihilfe von 1000 RM. an
die Hinterbliebenen zahle.

Steuern werden fällig. Die Finanzämter
Bitterfeld, Delitzſch, Halle-Stadt, Hettſtedt,
Kölleda, Merſeburg, Naumburg (nur für die
Städte Naumburg, Bad Köſen, Freyburg,
Laucha), Querfurt, Saalkreis, Sanger-
hauſen, Torgau, Weißenfels, Zeitz (Stadt-
kreis) erlaſſen im amtlichen Teil eine
Reichsſteuermahnung über alle im Monat
Februar 1940 fällig werdenden und ge
wordenen Reichsſteuern und Tilgungs-
beträge auf Eheſtandsdarlehen.

Es ſolle dahin

ein ſchallendes und vielhundertſtimmiges
Ja, brauchen wir kaum erwähnen.

Der zweite Tag der vierten Reichs
ſtraßenſammkung ſtand unter gleich
günſtigem Zeichen wie der erſte. Diefeni-
gen, die am Sonnabend nicht fix bei der
Hand geweſen waren, ſich nun die belieb
teſten Buſchfiguren zu erſtehen, die Max
und Moritz nun einmal ſind, hatten geſtern
kaum noch Gelegenheit, in ihren Beſitz zu
gelangen. Die anderen reizvollen Figür

Aufn. t 3-Bilderdienſt (Schulze)
Die reizvollen Busch-Figuren machten die

Auswahl nicht leicht

chen gingen ebenfalls wie warme Semmeln
weg. Die Männer unſerer Kampfforma-
tionen ſammelten aber auch „nach Ausver-
kauf“ noch tüchtig und erfolgreich für das
Kriegswinterhilfswerk. Auf einen ſehr ge
ſchickten Einfall kam ein SA.-Mann, der
auf dem 96er-Platz im Spiel von VfL
Halle 96 gegen 1. SV Gera die Sammel
büchſe ſchwang. Bei jedem Tortreffer der
ſiegreichen 96er, und es waren ihrer vier,
ertönte gus ſeinem Munde der alte
Schlachtruf der Fußballer „Hinein“ (näm-
lich in die Sammelbüchſe). Und da die
vielen Anhänger der 96er über die Erfolge
ihrer aMnnſchaft in beſonders guter Gebe
laune waren, hatte der tüchtige Sammler
leichte Arbeit.

Daß die Tage länger werden, merkt man
von Sonntag zu Sonntag mehr als von Tag
zu Tag. Dagegen hat niemand etwas ein
zuwenden, und geſtern verlockte das Wetter
wohl einen jeden zu einem Spaziergang.
Und wenn auch noch Schnee liegt irgendwie
ſpürt man doch, daß es auf den Vorfrühling
zugeht. Und dieſes Hoffen wollte ein Sonn
tag wie der geſtrige noch erheblich ver

ſchönern. wh.—dJJ

Die Marineſchiffspoſt im Welkkrieg
Ein intereſſanter Abend war auch dies

mal der Beſuch bei den Briefmarken-
ſammlern im Briefmarkenſammlerklub
„Hallenſia“ im Reichsbund der Philateliſten
durch den Vortrag von Korvettenkapitän
Leiſtiko w.

Eine feſſelnde Schilderung gab der
Redner von dem Aufbau der deutſchen
Kriegsflotte bei Beginn des Weltkrieges,
um dann zur Organiſation der Marine
ſchiffspoſt überzugehen. Denn bis zum
Kriegsausbruch gaben die in der Nord und
Oſtſee befindlichen Kriegsſchiffe ihre Poft
im nächſten Heimathafen auf; nun aber
durften ſie eigene zunächſt behelfsmäßige
aller Art Poſtſtempel verwenden, den
Rundſtempeln der Auslandskreuzer an
gepaßt: „Marine-Schiffspoſt Nr.

In kaum vergleichbar reichhaltiger Ver
ſchiedenheit legte der Vortragende eine
Sammlung dieſer wie auch jener Poſt
ſtempelvorläufer vor, bei denen im Geiſte
unſere ganze ruhmreiche Kriegsflotte von
damals aufmarſchierte. Neben den Poſt
ſtempeln der einzelnen Kreuzer, Vorpoſten
ſchiffe, U-Bovte, derjenige des Flugzeug
mutterſchiffes „Santa Elena“, wie auch den
des Kriegsverkehrsſchiffes Kronprinz Rup
precht“ und nicht zu vergeſſen „Marinenach-
richtenſtelle Danzig-Neufahrwaſſer“ und
viele andere. Zum Schluß zeigte der Redner
noch eine Anzahl Feldöpoſtbriefe an in Eng
land befindliche deutſche Kriegsgefangene
während des Weltkrieges gerichtet, deren
mit deutſcher Gründlichkeit verſehene aus
führliche Anſchriften unbewußt dem
engliſchen Nachrichtendienſt als zuverläſſige
Mitteilungen dienten. Glücklicherweiſe
haben unſere Militärbehörden hieraus ge
lernt, denn die heutige Tarnung der Feld
poſt verſagt dem Feinde jeglichen Einblick
in die Gliederung oder den Aufenthaltsort
der einzelnen Truppenverbände. B.

Verdunkelung

Von Montag 16.51 bis
Dienstag 7.36 Uhr.

Mondaufgang
Dienstag 6.06 Uhr;

Monduntergang
Dienstag 15.24 Uhr.
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„Weſtwall der Luft“ um die Deutſche Bucht
Tor des Fliegertocles Das gewaoltigste Werk der modernen lufivetteiciqung

PK.-Sonderbericht von P. Bohlscheid
(Er. O.) Der weite Raum der deutſchen

Nordſee, im Weſten von Holland, im Oſten
von Dänemark begrenzt, iſt ſeit dem 14.
und 18. Dezember 1939 unter Englands
Fliegern als unheimliches Schlachtfeld be
kannt, dem kaum jemand heil zu entrinnen

vermag. Keiner der 175 Tommies, die in
die MG.Läufe und Kanonenrohre unſerer
Jäger und Zerſtörer blickten, erreichte ſeine
Heimat wieder.

Das „Tor desnennt man ſeitdem die Deutſche Bucht, die
von Emden bis Sylt in Waffen ſtarrt: hier
kommt keiner durch, und draußen über dem
„Bach“, haben wir die vermeintliche eng
liſche Seeherrſchaft mit der deutſchen Luft
herrſchaft beantwortet. Dieſer „Bucht des
Todes“ liegen vorgelagert, auf Vorpoſten
gewiſſermaßen, die Inſeln Weſt, Oſt und
Nordöfrieslands. Sie ſind das Vorfeld
des Nordweſtwalls der Luft, mit
Küſtenflaks aller Kaliber geſpickt. Drohend
ragen die ſchlanken, feuerſpeienden Rohre
gegen Norden und Weſten: wehe, Tommy,
wenn du im ihren Bereich gerätſt. Jeder
brennt auf die Kraftprobe.

Vielgeſtaltig und unheildrohend ſind die
Abwehrkräfte, die ſich den Vickers
Wellington- und Blenheim-Bombern ent-
gegenſtemmen: Jäger und Zerſtörer,
Küſtenflak, ſchwere und leichte Batterien,
U, Torpedo- und Vorppoſtenbvote, Sperr-
ballone, Scheinwerfer, Horchgeräte und
unſere Luftnachrichtentruppe. Die Männer,
die mit der Handhabung dieſer Waffen ver
traut ſind, brennen darauf, nach der Be
währengsprobe in. Polen nun dem Angrei
fer zu zeigen, was es heißt, in den Weſt
wall der Luft um die Deutſche Bucht ein
zufliegen. Von der ſoldatiſchen Pflicht
erfüllung dieſer Männer und der Schärfe
ihrer Waffen ſoll heute berichtet werden.

Zuvor aber ſoll noch ein Engländer das
Wort haben. Die Deutſche Bucht hat es den
Söhnen Albivns ſchon immer angetan. So
ſchrieb lange Jahre vor Kriegsbeginn der
Engländer Norman Macemillan über die
„Ausſichten Englands in einem Luftkrieg
gegen Deutſchland“ und nannte dabei die
Deutſche Bucht einen ſchmalen „Luft-
korridor“ den die engliſchen Bomber
auf ihren Angriffsflügen wohl oder übel
paſſieren müßten.

Unsichtbar, aber um so witkscmer
Die Deutſche Bucht erſcheint dem eng

liſchen Flieger wie ein engmaſchiges
Netz, das weit in die Höhe reicht und in
das ſich jeder mit tödlicher Sicherheit ver
ſtrickt. Sie verſuchten deshalb dieſer Tage
wieder einmal einen anderen Weg, flogen
von Frankreich her mit einer„Briſtol-Blenheim“ und wurden ab
geſchoſſen, von der Flak herunter-
geholt.

Wir haben fene Männer, die draußen
Tag und Nacht auf Wache ſtehen, ſchätzen
elernt. Wir waren dabet, als ſie auf demSprunge ſtanden, auf den Alarmruf

lauerten, der ſie an die Geſchütze befahl.
Ueber ihre vielſeitige Arbeit berichten, heißt
gleichzeitig eine Vorſtellung von dem ge
waltigen Umfang der Verteiedigungsmaßnahmen zu vermitteln,
die zum Schutz der Deutſchen Bucht und
der dahinter friedlich ihrer Arbeit nach-
n Bevölkerung getroffen wordenſind.

Fliegertodes“

Unſere Flakartilleriſten ſind nicht für
jeden ſichtbar, für die meiſten ſogar un
ſicht bar, vor allem aber für die feind
lichen Flieger aber deshalb doch nicht
weniger wirkſam für die feindlichen Flie
ger. Feurige Grüße empfangen jeden, der
es wagt, einzudringen, Bomben auf deut
ſches Gebiet abzuwerfen.

Jeder Gegner wirclk enfcleckt
Aber von ihnen, die an unzähligen

Kanonenrohren ſtehen. hängt es nicht allein
ab, daß ein feindlicher Luftangriff recht-
zeitig entdeckt wird. Sehr oft erhalten Jä
ger und Zerſtörer von den Männern der
Luftnachrichtentruppe, die irgend
wo in Erdlöchern auf Poſten ſtehen, den

richtigen Tip, Sie führen den geheimen
Maſchinenkrieg; ſie ſpüren den Verbänden

der Luftwaffe das Wild auf und weiſen
unſeren Flugzeugen die Fährte. Den Kopf
hörer aufgeſtülpt, am Fernſchreiber, Fern
ſprecher und Funk nehmen ſie ihre Mel
dungen auf. Jn monotonen Abſtänden
ſummen die Morſegeräte durch die Bunker
räume, und der Fernſchreiber hackt mit
ſeiner „vereinfachten Rechtſchreibung“ ſtän
dig kleine Buchſtaben auf das unendliche
Schreibband.

Albions Wege sincl bekannt
Der deutſche Flakſoldat und Luftnach

richtenmann kennt heute ſchon die Ein
flugſchneiſen der fliegenden Söhne

Der Wanzenkrieg in Polen
Kammerfäger bekämpfen landploge- AnclenkKen“ an geschlagene Armee

Poſen, im Februar 1940.
Als einer der wichtigſten „Sturm-

trupps“, die nach Beendigung des Polen-
feldzuges ihren Einzug im beſetzten Ge
biet hielten, hat ſich die Organiſation der
oſt preußiſchen Kammerfäger, die um
faſſendſte Einrichtung dieſer Art, im ganzen
Reichsgebiet, erwieſen. Die polniſchen
Armeen waren zwar rettungslos geſchla
gen und vernichtet. Um ſo eifriger aber
trieben Millionenheere von Wanzenihr Unweſen, ſehr zur Plage der deutſchen
Volksgenoſſen, die auf dieſe „Andenken“
an die polniſchen Truppen gerne
verzichtet hätten. Man war ſich darüber im
klaren, daß auch dieſe Ueberbleibſel der
ſattſam vberüchtigten polniſchen Wirtſchaſt ſo
ſchnell wie möglich beſeitigt werden muß-
ten, zumal ſich daraus Krankheiten und
Seuchen entwickeln konnten. Mag es den
Polen vder den Wanzen zur „Ehre“ ge
reichen auf alle Fälle haben ſich die un
angenehmen Tierchen nicht ſo ſchnell in die
Flucht ſchlagen laſſen, wie die Armeen des
ehemaligen polniſchen Stgates. Aber nun
iſt auch in dieſer Hinſicht die Hauptarbeit getan.

Zugleich mit den Kolonnen der oſt
preußiſchen Kammerjäger, denen
auch noch ihre Danziger Kollegen
zu Hilfe eilten, wurden nicht weniger als
50 Waggons chemiſcher Mittel
gegen die Wanzenplage ins beſetzte Gebiet
befördert. Man ſchuf für dieſe Kampfmittel

Kreſſol, Karbol, Salmigkgeiſt und Gaſe
eigene Verteilungsſtellen, und zwar in,

Krakau, Radom, Lodz, Poſen, Zichenau,
Plock, Solda uſw. Die Bürgermeiſter aller
größeren und kleineren Orte ſandten ver

zweifelte Hilferufe an die Kammerfäger-
truppe, und niemand konnte ſich in eine
ehemalige polniſche Kaſerne hineinwagen,
ohne daß ſie vergaſt und desinfiziert wor
den war. Fernlaſtzüge wurden für die
Heranſchafffung des Bekämpfungsmaterials
eingeſetzt, die im Kreisverkehr von Ort zu
Ort fuhren.

Man hat bei dieſen Angriffen auf das
Ungeziefer, das in erſter Linie auf die pol
niſche Unreinlichkeit zurückzuführen iſt,
nicht weniger als 30 verſchiedene
Hauswanzen- Arten in allen Größen-
gattungen gefunden. Da die Dielen der
verwanzten Häuſer meiſt von dem Tage an,
da die Räume bezvgen wurden, niemals ge
ſchruppt worden ſind, fanden die lichtſcheuen
Tiere, die ſich tagsüber verborgen halten
und erſt mit anbrechender Sele über
Menſchen und Haustiere herfallen, einen
geradezu idealen Unterſchlupf, aus dem ſie
jetzt mit echt preußiſcher Gründlichkeit von
den Kammerjägern, deren Kampfgebiet
nun von der Oſtſee bäs zu denKarpathen reicht,
werden. Jn Orten wie Gotenhafen,
wo bis zum Eintritt des Krieges faſt aus
ſchließlich eine polniſche Bevölkerung lebte,
war die Wanzenplage unbeſchreiblich, und
ein vſtpreußiſcher Kammerjäger berichtete
ſchmunzelnd, daß ſoggr die Bilder des ſo
ruhmlos untergegangenen Marſchalls
Rydz Smigly, die allenthalben an der
Wand hingen, hoffnungslos ver
wanzt waren und ſchleunigſt den Weg
zum Scheiterhaufen antreten mußten. Allein
in Gotenhafen mußten 5000 Häuſer „ent
wanzt“ werden, ehe man ſie überhaupt be
treten konnte.

neue Brände in Frankreich

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
mü. Brüſſel, 4. Februar. Die Meldungen

über Brandkataſtrophen in Frankreich häufen
ſich in einem geradezu erſtaunlichen Umfange.
Es laſſen ſich vor allem zwei Zentren
feſtſtellen, in denen an faſt jedem Tag ein
neuer Brand zu verzeichnen iſt: das nord
franzöſiſche Jnduſtriegebiet mit Lille
und die öſtlichen Departements. Nach
dem vorgeſtern die Gebäude einer Verſiche
rungsgeſellſchaft in Lille vollſtändig und die

einer Papierfabrik teilweiſe abbrannten,
wird jetzt aus Docelles in den Vogeſen die
Vernichtung einer weiteren Papierfabrik ge
meldet. Zu bemerken iſt, daß ſeit einigen
Tagen den offiziellen Berichten über die
Brände der Zuſatz angehängt wird, daß die
Unterſuchung keinerlei Anhaltspunkte für
Brandſtiftung ergeben habe.

Ein heftiges Erdbeben hat in letzter
Nacht zwei Dörfer in dem Gebiet von
Erzindfan in Angatolien vollſtändig
zerſtört. 45 Tode wurden gemeldet.

herausgeräuchert

Albions. Auf Karten eingezeichnete dicke
rote Striche zeigen ſie an. Je häufiger die
Feindöbeſuche auf einer beſtimmten Strecke,
um ſo dicker werden die Striche. Der Ge
dankengang unſerer Feinde wird feſtgehalten.

Oſt haben wir einen Blick in
den Feuerleitſtand eines Flak-
geſchützes getan, waren dabei, wenn der
Ruf „Alarm, Alarm!“ die Männer aus den
Unterkünften herausrief und Kommandos
durch die Luft wirbelten. Wir erlebten aber
auch die Freude der Männer, wenn es nach
dem Alarm, nach dem Einſatz hieß:

„Der heutige Alarm wird in der Alarm
ſtrichliſte geſührt.“

freie Zeit wirck gut genöfzt
Unſeren Flakartilleriſten wird die Zeit

nicht lang. An dieſen Männern, die ſtändig
„auf Draht“ ſind, ſcheitert auch der heim
liche Gedanke des Feindes, die ſeeliſche
Widerſtandskraft des deutſchen Soldaten
durch langes Warten auf eine harteProbe zu ſtellen.

Wir fanden Batterten, die eigene
Unterrichtsgemeinſchaften gebildet
hatten. Unter der Leitung befähigter Sol-
daten trafen ſich die Männer mehrfach in
der Woche zur beruflichen Weiterbildung
auf allen möglichen Wiſſensgebieten: Buch
haltung, Kurzſchrift, Fremöſprachen. Ende
des Winters ſoll ſogar in Zuſammenarbeit
mit den Behörden eine Prüfung abgehalten
werden. Die Männer erhalten dann eine
Beſcheinigung darüber, was ſie gelernt
haben.

Heute weiß das deutſche Volk mehr von
dieſen Männern, die unermüdlich ihre
Pflicht tun. Es weiß auch, daß die Worte
des Heeresberichts Keine beſonderen Er
eigniſſe“ keinesfalls bedeuten, daß nun auch
unſere Flieger und Flakſoldaten einen
ruhigen Tag und eine ruhige Nacht gehabt
hätten.
Wehe gem Bomber

Sie alle beherrſcht aber auch ein un er
müdlicher Kampfgeiſt. So ſind die
vft gehörten Worte verſtändlich: „Für uns
iſt es manchmal recht bitter, hier ſtändig
herumzuſitzen und auf den Feind zu warten
Wir würden lieber in vorderſter Linie mit
kämpfen.“

Jäger, Zerſtörer, Flakartillerie und
Luftnachrichten bilden aber keineswegs
allein den Weſtwall der Luft um die
Deutſche Bucht. Die Ohren der Soldaten
werden unterſtützt durch die Horchgeräte
der Flak. Dem Rieſen Ohr den
Batterie“ entgeht nichts. Jeder Ver
ſuch, über Nacht vom Meer her einzubrechen,
löſt unweigerlich das Präziſionswerk des
Luftalarms aus, der ſchnell und ſicher genug
arbeitet, um den Wall in Bewegung zu
ſetzen, den dann die Feuergarben der Flak
undurchöringlich machen: Ein Sperr
feuergürtel zieht ſich dann von
Emden bis Sylt.

Jn der Nacht wachen die Schein-
werferbatterien,. Das in der Dunkel-heit einfliegende Flugzeug würde ſich im
Nu im Strahlenkegel zahlreicher ſchwerer,
leuchtſtarker Scheinwerfer wiederfinden, die
das unfehlbare Ziel anleuchten. Die Horch
geräte weiſen den Scheinwerfern den Weg,
geben ihnen Höhe und Richtung an.

Wehe dem Bomber, der es wagt, den
Weſtwall der Luft um die Deutſche Bucht
zu durchbrechen. Jäger und Zerſtörer hetzen
ihn mit MG.s und Kanonen, leichte und
ſchwere Flakgeſchütze überſchütten ihn mit
einem Hagel von Geſchoſſen; bei Nacht
rücken ihn Scheinwerfer ins „rechte Licht“
der Geſchützrohre.

Reparaturen Gäuu Biecles

Die Waſſ erblumen Farm
Eine Humoreske von Rudolf Schmitt Sulzthal

Zu der Zeit, da die New Yorker mit
Gott haderten, weil ihre Stadt nicht in
Kalifornien lag, wo man ſich bei jedem Schritt
die Zehen an den Goldklumpen wunoſtieß,
betrat der ſchwäbiſche Auswanderer Michael
Bäuſchele ein Office der gptt- und goldver
laſſenen Staöt. Ein Agent hatte ihn, der
eine Farm zu kaufen gedachte, hierher ge
ſchleppt. Was wußte der Schwabe, daß der
arme New HYorker Yankee gezwungen war
ſeinen Anteil an dem Golde Amerikas aus
den Taſchen der Greenhorns zu ſchaufeln!
Er bekam Gutachten zu ſehen, der Agent
hatte nicht gelogen. Schwarz auf weiß be
ſtätigten ſich alle Vorzüge der Waſſerblumen
Farm: Eichen und Buchenwälder; Erde, die
man eſſen konnte; Waſſer, von dem das Vieh
fett wird; Steinkohlen- und Golbdlager,
durch einen Geometer geprüft, und noch
mehr dergleichen natürliche Schätze. Als der
Käufer noch zögerte, trat ein anderer Mann
an den Schalter und bot tauſend Dollar
mehr als gefordert für die Waſſerblumen
Farm, was der Agent abwies. Erſt müſſe
er den Entſchluß des Gentleman Bäuſchele
abwarten, dem er voreilig die Farm billiger
angetragen habe. Durch dieſen Trick beſiegte
man den letzten Widerſtand des vorſichtigen
Schwabdn. Er unterzeichnete: der Agent.
ſtrich die Kaufſumme ein, rieb ſich die Hände,
daß die dürren Finger zu praſſeln anfingen,
und ſagte: „Gekauft iſt gekauft!“ Das Office
vermittelte noch einen Planwagen, einige
Stück Vieh und einen Jndianerboy als
Arbeitshilfe.

Beim erſten Goldſtrahl des nächſten
Tages machte ſich der Waſſerblumen-Farmer
mit Sack und Pack auf den Weg. Die

mageren Pferde ließen ihrem neuen Herrn
nicht die Unterhaltsſünden des alten Be
ſitzers entgelten. Sie ſtapften ſo wacker durch
die Prärie als ahnten auch ſie die eßbare
Erde und das fettanſetzende Waſſer. Bis
Mittag ſollte die Farm erreicht ſein. Am
Nachmittag traf man einen Fallenſteller, der
nach langem Nachſinnen in dieſer Gegend
nur eine morſche Bretterhütte wußte. Sie
ſtand zwei Stunden weſtlich inmitten blumen
bedeckter Moräſte. Tatſächlich zeigte ſich eine
Weile ſpäter ein Wegweiſer deſſen ver
waſchene Buchſtaben „Zur Waſſerblumen
Farm“ bedeuten konnten.

„Gekauft iſt gekauft!“ wetterte der
Schwabe beim Anblick der Waſſerblumen
Farm. Eine armſelige Holzhütte, wie ſie
daheim kein Hund bewohnen würde, höchſtens
bei Sonnenſchein und dann nür des Ver-
gnügens halber, durch das fehlende Dach
ein und ausſpringen zu können ſie und
einige Quadratmeilen blumigen Sumpfes
hatte Michael Bäuſchele für zehntauſend
Dollar erworben!

Jeder andere als ein Schwabe wäre vor
Verzweiflung in Grund und Boden ver
ſunken, was bei ſolcher Beſchaffenheit kein
Lunſtſtück erfordert hätte im Gegenteil!
Das Kunſtſtück beſtand eher darin, ſich auf
dieſem, unter jedem Tritt quatſchenden
Boden zu halten. Bäuſchele hatte kaum die
erſten Tage, die ihre Stunden mit neuen
Enttäuſchungen ſchwärzten, auf ſeinem Beſitz
verbracht, als er ſchon pfeifend und guter
Dinge an die Ausnützung des einzig vor
handenen Reichtums dachte. Die Sümpfe
waren ein Eldorado für Gänſe! Tauſende
von Schnatterhälſen bevölkerten die ſo teuer
erſtandenen Meilen im Quadrat. Zunächſt
wurde ein rieſiger Gänſeſtall aus Weiden
ſträuchern geflochten. Dann mußte der Jn
dianerboy Hunderte der Schwimmvögel ein

Gänſen,

fangen, indeſſen der WaſſerblumenFarmer
ſich nach New York begab. Er tätigte dort
einige Einkäufe, darunter etwas, das er
nach ſeiner Rückkehr vor den Blicken des
rothäutigen Jungknechtes verbarg. Wochen
lang fütterte Michael eigenhändig die
ſchimpfenden Jnſaſſen des Weidenhauſes.
Eines Tages beſpannte er den Planwagen,
füllte ihn bis zur Blahe mit gefeſſelten

und ließ die Rößlein nach der
Stadt traben. Um einen Spottpreis ſchlug er
ſeine Fracht los.

Vierzehn Tage ſpäter brachte er eine
neue Laödung auf den Markt. Diesmal wur
den ihm die Gänſe geradezu aus den Hän
den geriſſen, obwohl er für jedes Stück zehn
Dollar verkangte. Wieder machte Michael
einen geheimnisvollen Einkauf. Als nach
acht Tagen zum dritten Male der Geflügel
wagen durch die Straßen ächzte, da empfin
gen ihn die New Yorker mit einem Geſchrei,
daß die Waſſerblumengänſe ihr Kreiſchen
erſchrvcken einſtellten. Der Farmer mit den
Goldgänſen iſt da! brauſte es durch die
ganze Stadt. Hundert, zweihundert Dollar
wurden diesmal ſogar für die magerſte
Gans bezahlt. Gerade wollte Michael ſein
Gefährt, das nun mit einem Ballen Bank
noten beladen war, zur Rückreiſe beſteigen,
da ſaßte ihn ein dürrer Yankee am Aermel
Er erkannte den aufgeregt ſtotternden Bur
ſchen als den Agenten, der ihm die Waſſer
blumen-Farm angedreht hatte. „Sie Glücks
pilz!“ ziſchte der Makler. „Wiſſen Sie denn,
daß in den Mägen Jhrer Gänſe Gold
klumpen gefunden wurden „Dann liegt
Gold in meinen Tümpeln!“ rief der freudig
überraſchte Bäuſchele, „die Gänſe nähren ſich
nur von dem Waſſer, von dem man fett
wird!“

Vierundzwanzig Stunden ſpäter betrat
der Agent, höflich den Zylinder abnehmend,
die Hütte des Goldfarmers Bäuſchele. Er
ſtellte ſich als Leiter der neugegründeten
„Geſellſchaft zur Ausbeutung der Waſſer-
blumen-Farm“ vor. Für achthunderttauſend
Dollar trat Michael ſeinen Beſitz mit allen
Gänſen und Rechten ab.

Seltſamerweiſe brannte nach Empfang
der Summe dem Schwaben er Boden
Amerikas unter den Füßen. Das nächſte
Schiff nach Europa hatte bereits Miſter
Bäuſchele an Bord. Als es den Anker lichtete
ſtand ein reichbeſchenkter Jndianerjunge am
Kai und winkte. Kaum war die letzte Maſt
ſpitze ſeinen Blicken entſchwunden, eilte er
in das Office der Waſſerblumen- Geſellſchaft
und überreichte ihrem Leiter einen Brief,
worauf er ſich fluchtartig auf die Mokaſſins
machte. Der Agent entfaltete das Schreiben
und las, bis er kalkweiß wurde:

Viel Glück dem neuen Waſſerblumen
Farmer! Pumpen Sie ruhig die unzähligen
Tümpel aus Sie werden kein Stäubchen
Gold ſchürfen, können. Das Gold der
WaſſerblumenFarm ſtammt aus Jhrer ge
ſchäftstüchtigen Stadt. Jch habe Goloöſtaub
gekauft und damit die Gänſe gefüttert. Er
klären Sie Jhren Geldgebern, daß ſich kein
Schwabe von einem Yankee übers Ohr
hauen läßt. Jhr Michael Bäuſchele.

Gedanken eines großen Geiſtes
Aus den Schriften von G. Chr. Lichtenberg

Wenn eine Betſchweſter einen Betbruder
heiratet, ſo gibt das nicht allemal ein veten
des Ehepaar.

Selbſt die ſanfteſten, beſcheidenſten und
beſten Mädchen ſind immer ſanfter, be
ſcheidener und beſſer, wenn ſie ſich vor dem
Spiegel ſchöner gefunden haben.

Es iſt gar übel, wenn man alles aus
Ueberlegung tun muß und zu nichts früh
gewöhnt iſt.

Die Frage: ſoll man ſelbſt philoſo
phieren? muß, dünkt mich, ſo beantwortet
werden als eine ähnliche: ſoll man ſich ſelbſt
raſieren Wenn mich jemand darüber fragte,
ſo würde ich antworten: wenn man es recht
kann, iſt es eine vortreffliche Sache. Ich
denke immer, daß man das letztere zu lernen
ſuche, aber ja nicht die erſten Verſuche an
der Kehle mache.
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Ueberall Fußballſiege der Heimmannſchaſten im 5poribereich Mitte 9B Deſſau Sporkfreunde Halle 3:2

PI. Die Fußballſpiele im Sportbereich Mitte
erbrachten auf der ganzen Linie Siege der Heim
mannſchaften. Und doch lief nicht alles ſo pro
grammäßig wie man erwartet hatte; denn die hal
liſchen Sportfreunde waren in Deſſau drauf und
dran, dem Altmeiſter durch ein Unentſchieden einen
weiteren Punkt abzunehmen. Und auch die 99er
aus Merſeburg ſchlugen ſich beſſer gegen den vor
ausſichtlichen Kriegsmeiſter Jena, als man nach
ihren letzten Leiſtungen erwarten durfte.

Wenn man auch von den halliſchen 96ern auf
eigener Kampfſtätte gegen die Geraer einen flotten
Kampf erwartet hatte, ſo überraſchte doch die große
Mannſchaftsleiſtung der Platzbeſitzer in der zweiten
Halbzeit. Die Geraer mußten denn auch den 96ern
mit 4:2 den Sieg überlaſſen. Tritt gefaßt ſcheint,
nach einem anfänglich recht ſchlechten Start, Cricket
Viktoria Magdeburg zu haben. Thüringen Weida
mußte mit 3:0 die Ueberlegenheit der Magdeburger
anerkennen. Die Spiele des geſtrigen Tages
brachten folgende Ergebniſſe:

VfL Halle 96 1. SV Gera 4:2 (1:2)
Deſſau 05 HFV Sportfreunde Halle 3:2 (0;0)
1. SV Jena SV 99 Merſeburg 4:2 (3:1)
Cricket Magdeburg FC Thür. Weida 3:0 (1:0)

Die Tabelle hat durch die geſtrigen Spiele in
der Rangordnung keine weſentliche Veränderung er
fahren. Lediglich Magdeburg und SV 99 Merſe
burg haben in dieſer Reihenfolge die Plätze ge
wechſelt. Zu beachten iſt aber, daß durch den Ver
luſt einiger Spiele der Abſtand von dem Tabellen
führer Jena zu den folgenden Vereinen Gera und
Thüringen Weida ſich weiter vergrößert hat.
Tabellenſtand im Sportbereich Mitte am 4. Febr. 1940:

Spiele gew. u. verl. Tore Pkt.

SV Jena 8 17:11. SV Gera 8 9 3 10:6FC Thüringen Weida s 50 3 10:6SV. Deſſau 05 T 2 9:5VfL Halle 96 9 e 8:10Cricket Magdeburg 8 2 J 5 11SV 99 Merſeburg 8 2 0 6 4:12HFV Sportfreunde 9 1 1 7 3:15
VfL 96 Halle I. SV Gerg 4:2 (1:2)

Etwa 1000 Zuſchauer bekamen auf dem 96er-Platz
einen intereſſanten und teilweiſe auch beachtlich
ſtarken Punktkampf vorgeführt, den in der erſten
Halbzeit die ohne den Torwart Kockel und
Mittelſtürmer Bagehorn antretenden Gäſte
überlegen durchführten und die während dieſer Zeit
auch die verdiente 2:1-Führung ſicherſtellten; aber
in der zweiten Halbzeit gab es dann die große
Wandlung in der halliſchen Mannſchaft. Sie war
faſt ſtändig überkegen und ſiegte ſchließlich glatt
mit 4:2.

Dabei war die Leiſtung der Geraer durchweg
gut. Es wurde ſchnell kombiniert, ſchnell ordneten
ſich auch alle Spieler in das Spielgeſchehen ein und
die wuchtig abgegebenen Schüſſe der Angriffsſpieler
gaben auch zu verſtehen, wie bisher Geras gutes
Torverhältnis zuſtande kam. Der 1. SV Gera hatte
auch ein Plus während der erſten Halbzeit für ſich,
und der vom 96er-Linksaußen Kamprath vorgelegte
1:0Vorſprung wurde in den letzten Minuten von
Knoll (Halblinks) und Schmidt (Linksaußen) für
Gera bis zur Pauſe in ein 2:1 verwandelt,

Nach dem Wechſel ſpielten aber die 96er die
weit beſſere Rolle. Jetzt lief bei den 96ern der
Ball beſſer, die Spieler waren im Freiſtellen und
Freiſpielen mehr im Bilde und dadurch wurde eine
Mannſchaft zur ſtarken Einheit, die ſelbſt einer
ſtarken Geraer Hintermannſchaft viele Sorgen be
reitete. Der Mittelſtürmer Dattinger (SV
Ludwigshafen, z. Z. Soldat in Halle) holte den
vielbejubelten Ausgleich heraus und Kamprath ſo
wie Peter Müller brachten die weiteren zwei
Treffer zum überraſchenden 4:2Siege an.

Die 96er, ſchon ſeit Wochen in der Hintermann
ſchaft mit dem Dirigenten Rudi Müller als Mittel
läufer beachtlich ſtark, hatten in Dattinger einen
wirklichen Könner als Angriffsführer, der ohne
Zweifel das Zeug beſitzt, die Nebenſpieler in die
Geheimniſſe eines erfolgreichen Angriffsſpieles ein
zuweihen. Seine Technik wurde viel bewundert und
ſie war denn auch die Offenbarung in dem lebendi
gen Punktkampf. Und wenn wir noch einen 96er
Spieler hervorheben, nämlich Quozalla, dann aus
dem Grunde, um die wirklich hervorragende
Leiſtung dieſes Spielers zu würdigen

SV Deſſau 05 Sportfreunde Halle 3-2 (0:0)
Nach ihren letzten Spielen zu urteilen, hatte

man den Hallenſer Sportfreunden im Spiel
gegen Deſſau 05 nicht ſoviel Kampfkraft und
Können zugetraut, wie ſie gegen den Gaumeiſter
aufbrachten. Die Sportfreunde wehrten ſich bis
zum Abpfiff mit vollem Einſatz gegen eine Nieder
lage und waren ſogar drauf und dran, ein Unent
ſchieden zu erzielen. Dazu hatte Deſſau allerdings
in der erſten Halbzeit nicht wegzuleugnende Vor
teile, obwohl Emmerich im Angriff und Henze in
der Verteidigung erſetzt werden mußten. Außerdem
ſtand diesmal für Kaßler Schwieſau im Tor.

Bis zur Pauſe gelang es dem Gaumeiſter nicht,
ein Tor zu ſchießen, da die Hallenſer es immer
wieder verſtanden, die Angriffe von Deſſau mit
viel Geſchick zunichte zu machen. Zur großen
Ueberraſchung erkämpfte ſich Halle im weiteren Ver
lauf des Spiels durch den Halbrechten den Füh
rungstreffer in der 50. Minute. Dann ſchoſſen aber
innerhalb fünf Minuten Schmeißer, Elze
und Niemann drei Tore. Ein Strafſtoß von der
Elfmetermarke konnte nicht verwandelt werden. Da
gegen holte aus dem gleichen Anlaß Halle ein Tor
auf. Der Erfolg gab den Hallenſern neuen Auf
trieb, ſo daß der Platzbeſitzer alles daran ſetzen
re um Halle nicht zum Ausgleich kommen zu
aſſen.

1. SV Jeng SV 99 Merſeburg 4:2 (3:1)
Vor etwa 1500 Zuſchauern ſtanden ſich 1. SV

Jena SV 99 Merſeburg in einem ſchönen Spiel
gegenüber. Vor allem in der erſten Spielhälfte
zeigten die Merſeburger eine ſchöne Leiſtung. Sie
kämpften zwar tapfer, doch reichten ihre Leiſtungen
nicht ganz an das techniſche Können der Platzbeſitzer
heran. Ueberraſchend ſchoß der SV 99 durch ſeinen
Linksaußen den Führungstreffer; aber ſchon bald
danach glich Werner aus und in Jenas beſter Zeit
fielen dann noch zwei weitere Tore durch Bachmann

und Gans. Nach der Pauſe ließ Jena etwas nach
und Merſeburg konnte auf 2:3 verkürzen und das
Spiel offen geſtalten. Gegen Schluß ſchoß Bach
mann zum vierten Treffer ein.

Krick. Vikt. Magdeburg Thüringen Weida 3:0 (1:0)
Auf dem Allianceplatz hatten ſich 3000 Zuſchauer

zu dem Gauklaſſenſpiel eingefunden, die einen über
raſchenden Sieg der Magdeburger Mannſchaft und
einen harten Kampf erlebte. Beide Vereine traten
in ſtärkſter Beſetzung an, nur konnte diesmal die

Hintermannſchaft von Thüringen Weida nicht ge
fallen

In der 22. Minute ſchoß der Mittelſtürmer den
Führungstreffer. Nach der Pauſe drängte Weida
ſehr ſtark und geſtaltete auch das Spiel überlegen.
Als aber Munkert handmachte, ſchoß Fuchs den
Strafſtoß von der Elfmetermarke zum 2:0 ein. Jn
der 31. Minute kam der Sturm der Magdeburger
noch einmal gut durch und der Halblinke ſandte zum
3:0 ein. Fünf Minuten vor Schluß mußte Munkert
wegen Unſportlichkeit den Platz verlaſſen.

Boruſſia überraſchend 4.2 geſchlagen
Nur zwei Fußballſpiele ſtanden im Sportgau

Halle Merſeburg auf der Tageskarte. Und zwar
ſpielten:

VfL Merſeburg--SV Boruſſia Halle 4:2 (1:0),
SVg Zeitz--TuR Weißenfels 5:0 (2:0).
Die halliſchen Boruſſen erlaubten ſich alſo in

Merſeburg einen kleinen Seitenſprung, der ſie in
der Tabelle auf den dritten Platz zurückgeworfen
hat. Die Zeitzer landeten zwar einen glatten Sieg,
doch waren ihre Leiſtungen keineswegs überzeugend.

Tabellenſtand im Sportgau Halle- Merſeburg am
4.. Februar 1940:

Spiele gew. u. verl. Tore Pkt.
SVg. Zeitz 7 6 0 1 36:12 12:2VfL Bitterfeld 4 1 1 12:9 9:3SV Boruſſia Halle 7 4 1 2 22:11 9:5VfL Merſeburg 6 2 3 1 13:13 7:5HFC VWacker 877 5:3Schwarzg. Weißenfels 5 2 0 3 10:17 4:6
TSV Leung 6 1 2 3 18:21 4:8SV 98 Halle 6 0 3 3 10:19 3:9TuR Weißenfels 7 0 1 6 6:36 1:13

VfL Merſeburg SV Boruſſia 4:2 (1:0)
Wenn die Merſeburger in dieſem Kampf gegen

Boruſſia zu einem überraſchenden Sieg kamen, ſo
lag dies in der Hauptſache daran, daß ihr Spiel-
aufbau weit zweckmäßiger war, als der des Geg
ners. Zudem hielten die Hallenſer auf dem Schnee
boden viel zu lange an dem flachen Paßſpiel feſt.

Da der Jnnenſturm von Boruſſia zu eigenſinnig
ſpielte, die Spieler auch taktiſch nicht immer den
richtigen Weg fanden, war ihre Niederlage unab
änderlich.

Der Sturm der Boruſſen wurde zwar beſſer, als
Schubert mit nach vorn ging, und es den Hallen
ſern gelang, die 2:0-Führung der Platzbeſitzer auf
zuholen. Die Siegestreffer in der zweiten Halbzeit
fielen durch zwei verwandelte Strafſtöße von der
Elfmetermarke. Hierbei darf nicht unerwähnt blei
ben, daß die Entſcheidungen des Schiedsrichters
Berndt (Weißenfels) nicht nur in Verhängung der
Strafſtöße, ſondern auch ſonſt als ſehr umſtritten
bezeichnet werden müſſen. Die Herausſtellung des
Torwächters Kapſer kurz vor Spielende fällt
ebenſo unter die vorgenannten Entſcheidungen.

SpVg. Zeitz TuR Weißenfels 5:0 (2:0)
Der glatte Sieg der Zeitzer darf nicht darüber

hinwegtäuſchen, daß die Mannſchaft bei weitem
nicht ihren beſten Tag hatte. Jhr Spiel kann man
in jeder Beziehung nur als ſchwach bezeichnen.
Sie ſtanden allerdings vor keiner ſchweren Aufgabe,
denn auch die Weißenfelſer vermochten bis auf
einen großen Eifer keinen weiteren Aktivpoſten in
den Kampf einzuſetzen.

Sportgau Magdeburg-Anhalt: Fortung Magde
burg--Wacker Bernburg 3:0 (0:0), Preußen Mag
deburg Burger Preußen 9:0 (4:0).

Wieder Spielausfälle im Handball
Tabellenſpitze in der Gauklaſſe unverändert

Wie jetzt ſo oft, fielen diesmal wieder die
meiſten Handballſpiele aus, ſo u. a. in der Gau
klaſſe die beiden Kämpfe TSV Leuna TSB
Pieſteritz und 98 Deſſau Eoncordia
Delitz ſch. Die Führung in der Tabelle bleibt
aber dieſelbe nur der T Vu8s6 Weißenfels
hat einmal durch die abgeſprochenen Punkte gegen
Deſſau-Großkühnau und zum anderen
durch das Unentſchieden gegen Vf R Wörm

litz etwas an Boden eingebüßt. Da Boruſſia
Halle die Handballmannſchaft zurück gezogen
hat, ergibt ſich durch die Ungültigkeitkeitserklärung
dieſer Spiele eine ziemliche Umgruppierung
in der Tabelle. Durch den geſtrigen Sieg über
MDTV Prittitz hat ſich der VfL Halle 96
wieder etwas nach vorn geſchoben Die Er
gebniſſe der geſtrigen Spiele: VfL Halle 96 gegen
MTV Prittitz 7.6 (5:2). TV 1861 Weißenfels gegen
VfR Wörmlitz 5:5 (4:4).

Tabelle der Handballgauklaſſe:
Spiele gew. u. verl. Tore Pkt.

TSV Leuna 32:16 8:098 Deſſau 4 o 1 31:49 6:2TV 1861 Weißenfels 4 2 1 1 25:15 5:3VfL Halle 96 5 2 0 3 32:46 4:6VfR Wörmlitz 3 1 4 1 20:18 3:3DeſſauGroßkühnau 2 1 o 2:7 2:2
TSB Pieſteritz 3 1 0 2 20:27 2:4MTV Prittitz 4 1 0 3 23:21 2:6Concordia Delitzſch s o o 83 11:27 0:6

VfL Halle 96 MTV Prittitz 7:6 (5:2)
Die Prittitzer ſtellten ſich in Halle gegen die

96er als die urwüchſige Mannſchaft vor,
die man ſich gedacht hatte. Hart und un ver
droſſen kämpfend gaben ſie in keiner Phaſe des
Spieles freiwillig Boden preis und waren jederzeit
den 96ern ein ebenbürtiger Gegner. Bei der
Beurteilung der 96er- Mannſchaft muß man aller
dings berückſichtigen, daß ſie vielfachen Erſatz
in ihren Reihen hatte, worunter natürlich die Zu
ſammenarbeit etwas litt. Aufopfermd ſpielte
Buriſch, der auch mit fünf Treffern, darunter

ein 13-Meter, den Hauptanteil am Siege
hatte. Einen ſchlechten Tag ſchien Torwart
Faßbänder zu haben, der einen recht unſicheren
Eindrück machte, dagegen waren Fauſt Und
Bolze als Verteidiger gut.

Nach dem Halbzeitſtand von 5:2 holten die
Prittitzer zunächſt durch ihre „Schußkanonen“
Buſchner (Rechtsaußen) und Brauer halb-
links) den Gleichſtand heraus, und ein Strafwurf
von Buriſch (96) und Brauer (Prittitz) machte noch
einmal den Spielausgang ungewiß. Den Sieges-
treffer erzielte dann Buriſch durch einen
13- Meter. Barth und Fleiſcher (je 1) waren
die anderen Torſchützen der 96er. Zu erwähnen
wäre noch, daß der Schiedsrichter einen Prittitzer
vom Felde weiſen mußte.

TV 1861 Weißenfels VfR Wörmlitz 5:5 (4:4)
Durch ungeheuren Spieleifer und ungebrochenen

Kampfgeiſt konnten die Wörmlitzer das Spiel in
Weißenfels unentſchieden geſtalten 1861 war zwar
techniſch etwas beſſer, hatte aber den Kampf zu
leicht genommen. Weißenfels lag ſchon 3:0 in
Führung, als Koitſch zwei Treffer aufholte und
einem nochmaligen Tor der 1861 zwei Treffer ent
gegenſetzte. Der Wörmlitzer Koitſch war im übrigen
der beſte Mann auf dem Felde, der einen fünften
Treffer der Weißenfelſer nochmals ausglich und da
mit ein verdientes Unentſchieden rettete. Auch eine
Schlußoffenſive der 1861er brachte nichts ein.

Jm Sportbezirk gab es nur die beiden Punkt
ſpiele HTSV Halle Reichsbahn Halle 8:2 (3:0)
und VfR Wörmlitz 2. BSG Weiſe 4:4 (3:0).

Sportgau Magdeburg-Anhalt: SC 1900 Magde
burg PSV Magdeburg 4:11 (3:4), VfL Vikt. 60
Neuſtadt--TuSV 1888 Fermersleben 9:8 (4:4), TC
Staßfurt MTV Germania Salbke 9:6 (4:3).

Sportgau Thüringen: MTV Sömmerda TSM
Otto Schott Jena 11:7 (7:3).

Winkerſportmeiſterſchaften der Mittelland- Jugend
Die Gebietsmeiſterſchaften des Gebietes Mittel

land (15) im Abfahrtslauf, Langlauf, Sprunglauf,
Gelündelauf und Torlauf wurden in der vergangenen
Woche in Oberwieſenthal im Erzgebirge ausge
tragen. Da die Queckſilberſäule etwas reichlich tief
heruntergegangen war, wurden die an jeden ein
zelnen Teilnehmer geſtellten Anforderungen noch
weſentlich erhöht. Trotzdem gab es recht ſpannende
Kämpfe, winkte doch dem Sieger außer der An
erkennung ſeitens des Obergebietsführers auch noch
die Fahrkarte nach GarmiſchPartenkirchen zur Teil
nahme an den Winterkampfſpielen der deutſchen
Jugend. Nach den in Oberwieſenthal gezeigten
Leiſtungen darf man berechtigte Hoffnungen auf
ein gutes Abſchneiden der Mittellandvertreter in
Garmiſch hegen. Vorher werden die Spitzenläufer
nochmals in einem Trainingslager in Mittelberg
(Kl. Walſertal) zuſammengefaßt.

Am erſten Tage wurden die Meiſterſchaften im
Abfahrts und Langlauf durchgeführt. Für den
Ablauf, der auf der ſtark vereiſten Sachſenmeiſter
ſtrecke erledigt wurde und der ſehr gute Zeiten er
gab, hatten in der Klaſſe A 15 Teilnehmer gemeldet.
Gebietsjugendmeiſter wurde der Jg. Egmont von
Kapherr, Bann Halle (36) vor Jg Gerhard Wegner,
Bann Sangerhauſen (397) und Jungmann Ernſt
Haupt (NPEA. Naumburg).

Jm Abfahrtslauf der Klaſſe B waren ſieben Teil
nehmer am Start. Sieger wurde der Jungmann
Herbert Vargel (NPEA. Naumburg). Den zweiten
und dritten Platz errangen der Hj. Heinz Rüger,

Bann Saalkreis (394) und der Jg. Hans Polſter,
Bann Merſeburg (302). Der Langlauf ging über
6 Kilometer, wovon ein Drittel Steigung, ein Drit
tel Abfahrt und ein Drittel Flachland war. Ge
bietsjugendmeiſter in der Kl. A wurden bei neun
Teilnehmern der Jungmann Ernſt Noack, Bann
Saalkreis (394). Den zweiten und dritten Platz
belegten die Jg. Hans Schmiedel, Bann Saalkreis
(394) und Ernſt Heidecke, Bann Sangerhauſen (397).
Jn der Kl. B fiel die Meiſterſchaft an den Jg. Sieg
fried Hartinger der NPEA. Schulpforta, während
die Jgg. Rüger, Bann Saalkreis (394) und der
Jg. E. Fink von der NPEA. Schulpforta auf den
nächſten Plätzen einkamen.

Jugendlicher erzielte Tagesbeſtnoke
Bei einem gauoffenen Skiſpringen in Brotterode

wurden die erprobten Thüringer Senioren von der
Jugend in den Schatten geſtellt. Robert Engel
(Brotterode) erhielt mit Weiten von 60 und
58 Meter die Tagesbeſtnote 226,6 und auch der
Zweite dieſer Klaſſe, Clemen (Brotterode) war mit
216,1 Punkten noch beſſer als der bekannte Senior
Oskar Weisheit (Oberſchönau), der in' Klaſſe I mit
der Note 167,7 ſiegreich war. Das Programm wies
außerdem zwei Langläufe auf, bei denen ſich die
Spezialiſten die Siegerpreiſe holten. Kaufhold
(Tambach) gewann den 33 Kilometer langen Renn-
ſteiglauf von Oberhof nach Friedrichroda in 2:28:05
Stunden und ſein Rivale Möller (Schmiedefeld)
triumphierte im Stutenhauslauf über 15 Kilometer
in 1:01:15 Stunden.

Souuuag
vfL Halle 96 ſchlägt 1. 59 Gera 4:2 (1:2

„Oberſchöneweide 1:4,

Fußball in Zahlen
Pommern: Polizei SV Stettin-Stettiner SC (kampf

los für Settiner SC).
BerlinBrandenburg: Viktoria Minerva 6:0, Blau-

Weiß Hertha BSC 0:1, Spandauer SV Berliner
SV 92 7:1, Lufthanſa-Elektra 7:0, Polizei SP- Union

Brandenburger SC05-Tennis
Boruſſia 3:4.

Schleſten: VfB Breslau- Breslau 02 2:2, Breslau 606
gegen Hertha Breslau 4:0, 1. FC Breslau ATV Lieg
nitz 2:7, Vorw.-Raſenſport Gleiwitz Sportfr. Klaus
berg 5:1.

Sachſen: Konkordia Plauen--VfB Leipzig 1:4, For
tuna Leipzig Tura 99 ipzig 4:0, VfB Glauchau
SC Planitz 2:1, GutsMuts Dresden Dresdener SC0:5, Polizei Chemnitz Sportfreund 01 Dresden 3:3,
BC Hartha Chemnitzer BC 3:2.

Mitte: SV (05 Deſſau Sportfreunde Halle 3:2,
1. SP Jena 99 Merſeburg 4:2, Cricket-Vikt. Magde
burg Thüringen Weida 3:0, VfW Halle 96 1. SP
Gera 4:2.

Weſtfalen: Boruſſia Dortmund Schalke 04 0.7,
Arminia Marten Preußen Münſter 4:1, Weſtfalia
Herne VfL 48 Bochum 2:3, VfB Bielefeld SpVg.Röhlinghaufen 250, Gelſenguß Gelſenkirchen Arminia
Bielefeld 5:1.

Niederrhein: Weſtende Hamborn Fortung Düſſel
dorf 0:3, Turu Düſſeldorf Hamborn 07 2:2, VfB
Hilden Rotweiß Eſſen 0:1 (abgebrochen), Rotweiß
Oberhauſen Duisburg 48/99 3:0.

Mittelrhein: Mülheimer S. VſfR Köln 11:1,Düren 99 Sülz 07 1:2, Alemanniag Aachen VfL 99
Köln 2:6, SV Beuel Tura Bonn 2:1, Bonner FV
gegen TuS Neuendorf 6:1.

Heſſen: Sport Kaſſel SpV Kaſſel 3:2, Kurheſſen
Kaſſel Tura Kaſſel 2:0, Heſſen Hersfeld SC 03
Kaſſel 1:1.

Südweſt: Kickers Offenbach Union Niederrad 8:0,
SV Wiesbaden Eintracht Frankfurt 3:0, Pirmaſens
gegen Frankenthal 4:2.

Baden: VfR Achern SVP Waldhof Mannheim 1:4,
VfB Mühlburg-- Karlsruher FV 4:2, Phönix Karlsruhe
gegen 1. FC Pforzheim 1:2, FC Waldkirch Freiburger FC (kampflos für Freiburg), FT/SC Freiburg
FV Emmendingen (kampflos für Freiburg).

Württemberg VfB Stuttgart VfR Aalen 4:2,
FV Zuffenhauſen SV Feuerbach 0:3, Sportfreunde
Stuttgart VfL Sindelfingen 5:1, Svgg. Tannſtatt--
Stuttgarter Kickers 0:6.

Bayern: 1. FC Nürnberg Bayern München 3:0,
Schweinfurt 05 BC Augsburg 0:2, Jahn Regens-burg 1860 München 3:1, Neumeyer Rürnberg FSV
Nürnberg 7:1.

Oſtmark: Wacker Wien Amateure Fiat 8:2, Ad
mira-- Wiener Sportklub 3:3, Auſtrig--Rapid Wien 1:4.

Sudetenland: Teplitz Karlsbad 4:2, Graslitz geg.
Brür 6:0, Eger Komotau 7:2, Außig Böhmiſch
Leipa 3:0.

Fußball in den Sporkgauen
Sportgau Magdeburg: VfL Viktoria 60 Neuſtadt

Germania Wolmirſtedt 11:1, Viktoria Haldensleben
Burger BC 3.4, Germ. Jahn Magdeburg 1900 Magde
burg 2:2, TuSV 61 Schönebeck Sport Spiel Magdeburg 3:4.

Sportgau Harz: Spvg. Quedlinburg Preußen
Thale 7:2, Askania Aſchersleben Ago Oſchersleben
4:5, Germ. Wernigerode Germ, Halberſtadt 3:3.

Sportgau Anhalt: Deſſau 989 CHC 02 Köthen 9:0,
Tannenheger Deſſau Hertha Oſternienburg 5:2, Vik
toriag Zerbſt 1915 Mildenſee 4:10, Germania Köthengegen Porſt 12.

Sportgau Kurſachſen: VfB erndorf. RotweiBitterfeld 2:4 (0:2). Se t t
Sportgau Jahn: BSG Weiſe Halle LuftwaffeHalle 2:4, Ammendorf 1910 Favorit Halle 3:3, SV

Lettin FC Eintracht Halle 6:0.
Staffel Mansfeld e Burgörner-Altdorf gegen

SC Wimmelburg 3:3, Wacker Helbra SV Eisleben
4:5, SC Hergisdorf VfB Eisleben 1:3.

Sportgau Oſterland: Tgd. Debſchwitz TV Tannen
dorf 6:2, Spgem. Meuſelwitz FSV Roſitz 3:4, Vfv
Altenburg TV Eichenkranz Menſelwitz 11:2.

Sportgau Weimar: Vimaria Weimar VfB Apolda
3:1, Tbd. Hermsdorf Otto Schott Jena 6:1, TV
Wenigenjena VfB Jena 4.1, Sportfreunde JengSüd
St e De 3:3, TuſSV Rudolſtadt MTVSaalfeld 4: fe 06 Saalfeld Phönix Pößneck 5:0,
VfB Pößneck SV Kahla 6:1.

Sportgau Erfurt: Erfurter Nachwuchs A VfB Er
furt 3:1, SV 09 Jlmenau TV Elgersburg 22:0.

Sportgau Wartburg: Wacker Gotha Sppg. 99Mühlhauſen 4r1. h kya
5B Lettin weiterhin in Führung

Um die Fußballmeiſterſchaft im Sport-Bezirk
Von den für geſtern angeſetzten Meiſterſchafts

ſpielen um die Kriegsmeiſterſchaft der einzelnen
Klaſſen und Staffeln fielen wieder eine Anzahl
aus. In der I. Klaſſe des Spielbezirks Halle
Saalkreis gab es folgende Ergebniſſe:

BSG. Weiſe-Luftwaffe 2:4 (1:2),
FC Ammendorf 1910—HSV Favorit 3:3 (1:2),
SV Lettin--FC Eintracht Halle 6:0 (3:0).

Dabei leiſtete ſich Favorit in Ammendorf mit
einem Unentſchieden von 3:3 wieder einmal eine
Ueberraſchung. Der Ausgleich für Ammendorf fiel
erſt in der Schlußminute. SV Lettin liegt zur Zeit
klar in Führung; geſtern Flug die wackere ElfEintracht Halle 6:0. BSG Weiſe unterlag dem
beſſeren Können von Luftwaffe Halle 2:4.

In Staffel 2 ſicherte ſich Halle 1910 einen
verdienten 9:3 (4:2)-Sieg über Gieb.Sportbrüder,
der allerdings erſt im Endſpurt gelang. Gröbers
gab Kanena 4:2 das Nachſehen. Staffel 3:
BSG Siebel mußte duch eine 2:4. Niederlage gegen
VfR Reideburg an Reideburg die Führung ab
treten. Reichsbahn Halle--Nehlitz 725 (4:9).
Staffel 4: Noch ungeſchlagen führt SV Niet
leben durch ein 3.2 (2:2) gegen Schiepzig-Salz
münde, die damit die erſte Niederlage hinnehmeez
mußten. An zweiter Stelle ſteht Lieskau durch
einen 10:1 (4:0)-Sieg gegen Fortung Zappendorf.

Staffel 6: Beeſenlaublingen und Alsleben
trennten ſich 4:4. Belleben ſchlug SC Könnern
16:2 (7:0). 98 Reſerve gewann gegen Sport
freunde Reſerve 2:0 (1:0).

Bann- Auswahl Nord Auswahl Süd 3:2 (1
Ein raſſiges Spiel gab es auf dem Weiſeplatz

zwiſchen zwei HJ-Auswahlmannſchaften des Ban
nes 36. Dabei war Nord in techniſchen Belangen
leicht im Vorteil, ſo daß der knappe 3:2Sieg als
verdient anzuſehen iſt.

Neuer Fachwark für Leichkathletik
Jm Gebiet Mittelland wurde an Stelle des

beruflich verzogenen Fachwarts für Leichtathletik,
Lehmann, als Nachfolger R. Uhlig-Halle eingeſetzt.
Er hat für den 17. Februar leichtathletiſche Wett
bewerbe für die Hitler-Jugend in zwei Klaſſen aus
geſchrieben, die in der Halle der Moritzburg zur
Durchführung kommen.

Giſela Mauermeyer in Form. Bei einem
Hallenſportfeſt der Münchener Leichtathletinnen ſtieß
unſere Olympiaſiegerin Giſela Mauermeyer die
Kugel 13,11 Meter weit. Liſa Delius ſiegte im
Weitſprung mit 5,33 Meter.
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Chriſtl Cranz und Jennewein nicht zu ſchlagen
Internationale Winkerſporkwoche in Garmiſch-Partenkirchen Weiler ſiegte im Sprunglauf Protektorat Eishockeyſieger

Dem Schlußtage der Jnternationalen Winter
ſportwoche waren die gleichen äußeren Bedingungen
beſchieden wie dem geſamten Ablauf: Ein ideales
Winterſportwetter, ausgezeichnete Schneeverhältniſſe,
ſpannende und ſportlich wertvolle Kämpfe und eine
außerordentliche Anteilnahme der Beſucher, die alle
Kampfſtätten dicht beſetzt hielten. Sowohl bei den
Skiwettbewerben im Olympiſchen Skiſtadion als
auch beim Endſpiel des Eishockey-Länderturniers
zwiſchen Ungarn und dem Protektorat waren die
Winterſportfreunde von nah und fern in hellen
Scharen erſchienen.

re

Als erſte Entſcheidung brachte der Schlußtag der
Jnternationalen Winterſportwoche in Garmiſch
Partenkirchen Torlauf und alpine Kombina
tion. Jn beiden Durchgängen des Torlaufes gab es
packende Kämpfe. Wieder ſetzten ſich die Abfahrts
ſieger Chriſtl Cran z und Weltmeiſter P. Jenn e
w ein erfolgreich durch und hatten mit den erſten
Plätzen in beiden Wettbewerben auch den Sieg in
der alpinen Kombination ſicher. Die ausländiſchen
Teilnehmer mußten mit Plätzen vorliebnehmen.

Faſt hätte es bei den Frauen noch eine über
raſchende Niederlage von Chriſtl Cran z gegeben.
m oberen Teil der Straße war ſie leicht geſtürzt
und dann ſpäter noch mit einem Ski an einer
Fahnenſtange hängengeblieben, ſo daß ſie viel Zeit
verlor und nach dem erſten Durchgang mit 85,6
Sekunden hinter Liſa Reſch und Hildeliſe Gärtner
mit je 82,5 Sekunden über drei Sekunden zurücklag.
Der Zweikampf zwiſchen ihr und Liſa Reſch war
ſpäter ſehr ſchnell entſchieden, da diesmal Liſa Reſch
durch Sturz viel Zeit einbüßte, während Chriſtl
Cranz in 77 Sekunden ſicher am Ziel ankam, und
mit der abſoluten Beſtzeit für Frauen den Sieg
im Torlauf und in der Kombination ſicher hatte.

Gleichmäßige Leiſtungen ſah man dann von der
Spitzenklaſſe der Männer. Weltmeiſter Jenne
wein war ſchon mit 68,6 Sekunden der Schnellſte,
dichtauf folgten der Deutſche Meiſter Walch mit 69
und Albert Pfeifer mit 70,5 Sekunden. Jm
weiten Durchgang lief Pfeifer mit 66,7 Sekunden
ie Tagesbeſtzeit, die ihm aber nur den zweiten

Platz im Torlauf einbrachte, denn Jennewein lief
wieder 68,2 Sekunden und war damit in der Ge
ſamtwertung nicht zu ſchlagen. Willi Walch wurde
durch ſeinen 3. Platz im Torlauf noch Zweiter, in der
Kombination vor Pfeifer und Roman Wörndle.

Deutſcher Sieg im großen Sprunglauf
Abſchluß und Höhepunkt der ſkiſportlichen

Kämpfe der IV. Jnternationalen Winterſportwoche
1940 in Garmiſch-Partenkirchen war am Sonntag-
nachmittag der Sprunglauf auf der großen
Olympiaſchanze am Gudiberg. Vor rund 10 000
Zuſchauern ſiegte Joſef Weiler (Oberſtdorf) dank
e ausgezeichneten Haltung mit Sprüngen von
5 und 77 Meter und der Beſtnote von 223,3.

Auf die weiteren Ehrenplätze kamen Eisgruber,
Mair, Höll und Kraus vor dem erſten Ausländer
Budarek (Protektorat). Die größte Weite des Tages
erzielte der Jnnsbrucker Franz Mair mit 78 Meter.

Jm Beiſein des Reichsſportführers und
vieler in und ausländiſcher Gäſte begann nach der
Mittagsſtunde der große internationale V ettbewerb
um den vom Reichsminiſter Dr. Frick geſtifteten
Ehrenpreis. Rund 50 Springer gingen über den
Tiſch. Jm erſten Durchgang hatten Toni Eisgruber/
und der Tiroler Mair mit je 76 Meter die größte
Weite vorgelegt, aber Weiler hätte die weitaus
beſte Haltungsnote. Jm zweiten Durchgang konn
ten die meiſten Mitbewerber ihre Sprünge noch
ſteigern. Joſef Weiler ſtand bombenſicher bei groß
artiger Haltung 77 Meter. Auf die gleiche Weite
kam Toni Eisgruber, aber in längſt nicht ſo ſaube
rer Haltung wie der Allgäuer. Jmmerhin war der
Ausgang ſehr knapp, ſiegte Weiler doch nur mit
drei Zehntel Punkten gegen Eisgruber und mit dem

leichen Abſtand hinter dem Partenkirchener wurde
air Dritter

Protektorat Sieger im Eishockeyturnier
Das EishvckeyLänderturnier führte nach dem

überraſchenden Aus ſcheiden Deutſch
lands nach einer 123 Niederlage gegen Ungarn
die beiden Gruppenſieger Protektorat Böhmen
Mähren und Ungarn im Endſpiel zuſammen. Das
Protektorat feierte einen glatten 6:0(3:0, 1:0, 2:0-)
Sieg und gewann ſo als Turnierſieger den Ehren
preis des Reichsminiſters Dr. Goebbels. Das
Schlußtreffen war eine ziemlich einſeitige Ange
legenheit. Die Ungarn ſpielten bei weitem nicht in
der Form wie gegen Deutſchland.

Abſchluß der Winterſportwoche
Der Reichsſportführer von Tſchammer-Oſten hatte

zum Abſchluß der IV. Jnternationalen Winterſport
woche 1940 am Sonntag noch einmal alle Teil-
nehmer und Gäſte in den Feſtſaal nach Garmiſch
gerufen, um im Rahmen eines Kameradſchafts

Scherl Bilderdienſt, ZanderMultiplexK.)

Deutscher Sieg in der Staſffel in Garmisch
Bei der durchgeführten 4 X 10-Kilometer-
Läncderskistaffel der Internationalen Winter-
sportwoche um den Ehrenpreis des Führers
siegte Deutschlands erste Mannschaft vor
Deütschlands dritter. Unser Bild zeigt die
glückstrahlenden Sieger. Von links nach

rechts: Baur, Berauer, Demetz, Leupold

abends die Preisverteilung vorzunehmen. Jnsbe
ſondere dankte der Reichsſportführer den auslän-
diſchen Mannſchaften, die dem Rufe Deutſchlands
zur Teilnahme an der internationalen Sportwoche
gefolgt ſind. Sodann dankte der Reichsſportführer
den führenden Perſönlichkeiten des Reiches für die
Stiftungen der Ehrenpreiſe, die damit erneut ihre
Verbundenheit mit dem Sport zum Ausdruck ge
bracht haben. Anſchließend überreichte er den Sie
gern die wertvollen Ehrenpreiſe und den Placierten

die Plaketten.

Wien hat
Budapeſt in Matrahaza mit
wonnen.

Winterſportkämpfe des NSKK. in Zell am See.
Das Nationalſozialiſtiſche Kraftfahrkorps führt ſeine

den zweiten Skiſtädtekampf gegen
48:36 Punkten ge

Winterſportkämpfe am 10. und 11. Februar in Zell
am See durch. Neben den NSKK. Männern iſt auch
die MotorHJ. in ſtarkem Maße beteiligt.

Der internationale Eisſchnellaufkampf in Oslo
endete mit dem Siege des lettiſchen Europameiſters

Berzinſch mit 194,677 Punkten vor den Norwegern
Haraldſen und Mathieſen.

Berliner Skidauerlauf
Der in den Müggelbergen am Sonntag wieder

holte Dauerlauf der Reichshauptſtadt wurde von
dem Bereichsmeiſter Walter Gützlaff gewonnen, der
die 25 Kilometer lange Strecke in 1:55:15 Stunden
bewältigte. Der Skilanglauf des Gebietes Berlin
der HJ. wurde in Klaſſe J über 6 Kilometer von
Biskupek (Bann 61) in 29:45, in Klaſſe II von
Bauer (Bann 21) in 18:22 Minuten gewonnen.

Aufn. Weltbild (M.)
Ein Ausschnitt aus dem Spiel Italien gegen Protektorat Böhmen Mähren im Olympischen
Eiskunststadion. Die Protektoratsmannschaft siegte mit 5:0 Toren und schlug im Endspiel

Ungarn glatt mit 6:0

Heuſer ſiegke in der erſten Kunde
Ködderitzſch gewann Hach verlor kroh Ueberlegenheit nach Punkken

GOrahtbericht von unserem W.-Sonderberichterstatter)
Die Königsberger Oſtpreußenhalle führte am

Sonntagnachmittag vor nahezu vollbeſetztem Hauſe
eine Berufsboxkampfveranſtaltung durch, in deren
Mittelpunkt die Begegnung zwiſchen Heuſer
(Oeutſchland) und dem Rumänen Serbaneseu
ſtand. Schon in der erſten Runde nahm der Kampf
ſein Ende. Nach einem ſchweren Treffer verſuchte
der Rumäne Tiefſchlag vorzutäuſchen, doch ſtellte
der Ringarzt einen einwandfreien Magenſchlag feſt,
ſo daß Heuſer zum k.o.Sieger erklärt wurde.
Selbſtverſtändlich löſte die kurze Kampfdauer bei
den Zuſchauern Enttäuſchung aus.

Ein vorzeitiges Ende nahm auch der Kampf
zwiſchen dem deutſchen Meiſter Schiffers und
dem Wiener Albert. Ohne Wertung wurde die
Begegnung in der 6. Runde abgebrochen, da beide
Kämpfer ſtarke Verletzungen erhalten hatten. Einen

überlegenen Sieg feierte der Weißenfelſer Köd de
ritz ſch. Jn großem Stile ſchlug er den Berliner
Nußke in einem Sechsrundenkampf hoch nach
Punkten. Zu einem entſcheidenden Schlage reichte
es nicht ganz. Großes Pech hatte wieder einmal
der halliſche Halbſchwergewichtler Haſch, im Kampf
gegen den Münchener Schmidt lag er ſtändig in
Führung. Alles erwartete am Ende einen Punktſieg
des Hallenſers. Zur größten Ueberraſchung erhielt
jedoch der Münchener die Punkte zugeſprochen, was
bei dem Publikum ein ſtarkes Pfeifkonzert und Miß
fallenskundgebungen auslöſte.

Gahrmeiſter (Königsberg), der gegen Hach
am kommenden Sonntag antreten ſollte, wurde im
Kampf gegen Hamburg, der unentſchieden ausging,
ſtark verletzt. Der halliſche Boxring verſucht nun
mehr den Münchener Schmidt zu einem Heraus
forderungskampf nach Halle zu verpflichten.

Stadel Sportbereichsmeiſter
Die badiſchen Meiſterſchaften im Geräteturnen,

die gleichzeitig Ausſcheidungen für die deutſchen
Meiſterſchaften waren, wurden in Mannheim ent
ſchieden. 20 der beſten badiſchen Turner ſtellten ſich

in hervorragender Form vor. Beſonders Willi
Stadel, Beckert und Anna zeigten großartige
Leiſtungen. Der neue Bereichsmeiſter Stadel erhielt
ſogar an zwei Geräten die Höchſtpunktzahl von 20.
Für die deutſche Meiſterſchaft ſind Stadel (Konſtanz),
Beckert (Neuſtadtd, Anna (Mannheim), Walter
(Weinheim), Kippart und Pludra (beide Villingen)
gemeldet.

Sachſens Turnermeiſter
Die Einzelmeiſterſchaften der ſächſiſchen Turner

und Turnerinnen wurden in Dresden entſchieden.
Bei den Männern ſiegte der junge Landgraf
(Hresden), der im vergangenen Jahre noch an der
Meiſterſchaft der HJ. teilnahm, mit 189 Punkten
vor Schichtholz (Leipzig-Möckern) mit 187,9 und
Kurt Hauſtein (Leipzig) mit 186,9 Punkten Hau
ſtein hatte am Seitpferd Pech gehabt. Der Titel
im Achtkampf der Frauen fiel an Charlotte
Walther (Leipzig) mit 151,5 Punkten und den
Kunſtſiebenkampf gewann Frau Schichtholz (Leipzig
Möckern) mit 214,5 Punkten.

Pferderennen in Halle
2. Juni, 7. und 28. Juli und 8. September

Das deutſche Rennjahr wird auch in dieſem
Jahr trotz der veränderten Verhältniſſe auf voller
Höhe ſein. Die oberſte Behörde für Vollblutzucht
und Rennen hat ſoeben den Terminkalender feſt
gelegt. Jnsgeſamt wurden 21 Bahnen 266 Galopp-
renntage genehmigt. Können die Termine aufrecht
erhalten werden, ſo ergibt ſich gegenüber dem
Vorjahre, in dem nur 258 Renntage abgewickelt
werden konnten, noch eine leichte Steigerung.
Rennen werden in dieſem Jahre die Bahnen
Hoppegarten, Karlshorſt, Strausberg, Horſt-Emſcher,
Krefeld, Dortmund, Köln, Neuß, Düſſeldorf, Mül-
heimDuisburg, Hamburg-Horn, München, Dresden,
Leipzig, Halle, Bad Harzburg, Gotha, Hannover,
Breslau, Wien und Danzig veranſtalten.
Mitte ſchützen bei den Fernwettkämpfen

Der Gau Mitte des Deutſchen Schützenverbandes,
der an den früheren Fernwettkämpfen ſtets mit am
ſtärkſten von allen Gauen des Reiches vertreten
war, iſt auch bei den erſten Fernwettkämpfen dieſes

Jahres, die der Deutſche Schützenverband vom
27. Januar bis 11. Februar zum Austrag bringt,
wieder überaus ſtark beteiligt. Es ſind insgeſamt
337 Mannſchaftsmeldungen mit 1685 Schützen ein
gegangen; dies ſind Zahlen, die die bisherigen
Teilnehmerziffern des Gaues bei weitem über
treffen. Dazu rechnet man noch mit einer ganzen
Anzahl von Nachmeldungen. Es iſt erfreulich, daß
ſich die Schützen des Gaues gerade während der
Kriegszeit in ſo hohem Maße an den FernWett
kämpfen beteiligen. Neben den Schützen aus den
Großſtädten und Städten des Gaugebietes, wie
Staßfurt, Calbe/Saale, Quedlinburg, Bernburg,
Naumburg /Saale, Stendal, Burg bei Magdeburg,
Bitterfeld, Weißenfels, Aſchersleben, Merſeburg,
Deſſau Zeitz Delitzſch, Wittenberg Ballenſtedt,
Schkeuditz Oſchersleben, Halberſtadt, Torgau,
Zerbſt, Eilenburg, Güſten Magdeburg und Halle
ſind ſelbſtverſtändlich mit ihren ſtärkſten Schützen
mannſchaften ebenfalls beteiligt ſind gerade aus
den Dörfern des Gaugebietes in den verſchiedenen
Waffengattungen überaus zahlreiche Meldungen
eingegangen. Ein Beweis dafür, daß der Schieß
ſport im Gau Mitte auch auf dem Lande in hohemMaße gepflegt wird. wo

Carl Schelenz 50 Jahre git
Am 6. Februar 1940 feiert Carl Schelenz,

der an der Schöpfung des deutſchen Handballſpiels
hervorragenden Anteil hat, ſeinen 50. Geburtstag
Der Zufall wollte es, daß zur gleichen Zeit, wo
Schelenz die erſten Spielregeln fur das Handball
ſpiel ſchuf, auch in Turnerkreiſen die Grundidee
dieſes Spieles entſtand und als Sportſpiel für die
Turnerinnen eingeführt worden war

Schelenz war, bevor er ſeine Liebe für die Raſen
ſpiele entdeckte, ein begeiſterter Leichtathlet. Noch
während des Krieges wurden die erſten Handball
ſpiele nach den von ihm ausgearbeiteten Regeln
durchgeführt. Schelenz war es auch, der auf die
Durchführung von Rundenſpielen drängte und dieſe
beim damaligen Verband Brandenburgiſcher Athle
tikvereine einführte. Neben ſeiner Lehrtätigkeit in
Vereinen Berlins wirkte er als erſter Handballehrer
an der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen.
Noch vor wenigen Jahren konnte man Schelenz mit
grauem Kopf ſtändig in der erſten Mannſchaft eines
Berliner Vereins ſpielen ſehen, und auch jetzt
ſpringt er ein, wenn Not am Mann iſt. Schelenz
iſt heute für das ihm ans Herz gewachſene Spiel
an der Reichsakademie für Leibesübungen tätig.
Dieſe Arbeit hindet ihn jedoch nicht, ſich immer
wieder auch den Vereinen zur Verfügung zu ſtellen.
Die deutſche Sportgemeinde, beſonders aber die
Handballſpieler, wünſchen ihm eine noch recht lange
ſegensreiche Arbeit zum Wohle des deutſchen Sports
und der deutſchen Jugend.
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Aufn. Atlantic, ZanderMulitplexK

Weltmeister des Eiskunstlaufs in Garmisch
Maxi Herber und Ernst Baier, deutsche Meister
im Paarlauf, zeigen hier ihr großes Können

Front und Heimat
Eine der erſtaunlichſten Tatſachen für manchen

neutralen Beobachter des deutſchen Lebens in dieſem
Kriege iſt die Behandlung des Soldaten in der
Frage des Sports und des Sporturlaubs. Mehr
denn je hat man ſeit 1933 bei uns die Bedeutung
des Sports und der Leibesübungen für die Aus
leſe der Beſten des Volkes und die Förderung der
allgemeinen Geſundheit und Widerſtandsfähigkeit
beachtet. So finden wir heute ſehr viele unſerer
beſten und bekannteſten Sportsleute an der Front,
und gerade aus dieſer Tatſache ergibt ſich die Frage,
wie ihnen die Möglichkeit gegeben wird, auch wei
terhin ihr Können in den Dienſt der ſportlichen Gel
tung ihres Vaterlandes zu ſtellen. Grundſätzlich be
ſteht der Wunſch, daß alle Soldaten Leibesübungen
betreiben. Das hat ſich bisher nicht reſtlos durch
führen laſſen, etwa wie während der Friedenszeit
in den Garniſonen, wo der Sport ja einen feſten
Beſtandteil des regelmäßigen Dienſtes bildet.
Jmmerhin ſind bereits bedeutſame Anſätze zu er
kennen, wie beiſpielsweiſe die Kriegs-Sportricht
linien der Luftwaffe, in denen fußend auf den
Erfahrungen des Einſatzes in Spanien und dem
Sudetenland das Sportgerät als ein Teil der
Mobausrüſtung der Truppe erklärt wird. So liegt
die Jnitiative zur Förderung der Leibesübungen
bei der Truppe nicht nur bei der Wehrmacht ſelbſt,
ſondern auch in der Heimat, von der durch die
reichhaltigen Sendungen an Sportgeräten und Fach
zeitſchriften eine enge Verbindung zur Front führt.

Andererſeits mußte nach Mitteln geſucht wer
den, insbeſondere den Spitzenkönnern des deutſchen
Sports eine Möglichkeit zu verſchaffen, ihren Sport
außerhalb der dienſtlichen Anforderungen weiter
zu pflegen, und da kann man der deutſchen Wehr
macht beſtimmt nicht nachſagen, daß ſie nicht ſpert
freudig wäre. So wird z. B. den Fußballſpielern
Urlaub für wichtige Spiele ihres Vereins, ihres
Gaues oder der Nationalmannſchaft gegeben. Da
mit ſie aber auch am Ort Spielmöglichkeiten haben,
hat der NSRL alle kleinlichen Beſchränkungen bei
ſeitegeſchoben und erlaubt, daß jeder in einer Ver
einsmannſchaft dort ſpielen kann, wo er gerade in
Garniſon ſteht. Daraus erklärt es ſich, wenn jetzt
oftmals beiſpielsweiſe bekannte weſtdeutſche Spieler
plötzlich in einer oſtpreußiſchen Mannſchaft auf
geführt vder wenn Schleſier mit bekannten Namen
von weſtdeutſchen Vereinen eingeſetzt werden.

Nicht weniger intereſſant iſt es, daß auch unſere
Berufsſportler ſich einer entſprechenden Rückſicht
nahme auf ihren Broterwerb erfreuen. Da z. B.
viele Berufsboxer unter den Waffen ſtehen, war die
Aufrechterhaltung eines ſo regen Boxbetriebes, wie
er zur Zeit beſteht, nur dadurch möglich, daß die
Boxer nicht nur ausreichenden Urlaub für die
Kämpfe, ſondern auch Zeit für ein intenſives Trai
ning erhalten.

Schließlich wollen wir nicht überſehen, daß die
Spitzenſportler mit ihrem regelmäßigen Training
unter ihren Kameraden „auffallen“, und das in
einer Weiſe, die dem deutſchen Sport nur von
großem Nutzen ſein kann. Sie geben anderen durch
ihre Tätigkeit einen Anſporn, ihnen nachzueifern,
und ſo ergibt ſich die ebenſo merkwürdige wie er
freuliche Tatſache, daß mitten im Krieg bei uns der
Sport nicht etwa Einbuſſe erleidet, ſondern ihm
immer neue Freunde geworben werden. Die Ge
meinde der aktiven Sportler wird vergrößert, wie
mancher Feldpoſtbrief beweiſt, in dem bekannte
Sportler davon berichten, wie ſie etwa eine neue
„Ruderzelle“ das iſt tatſächlich im Herbſt 1939
im Weſten der Fall geweſen gegründet haben,
oder daß eine Kompagnie eine Fußballmannſchaft
auf die Beine gebracht hat, von der vielleicht allen
falls zwei oder drei Mann vor dem Krieg aktive
Fußballer waren. Dieſe ungeminderte Lebens
und Ausdehnungskraft der deutſchen Leibesübungen
iſt wirklich bewundernswert. Die britiſchen Propa
gandiſten behaupten, eine erfolgreiche Blockade
gegen Deutſchland durchführen zu können, die alle
inneren Kräfte angeblich lahmlege. Das Beiſpiel
unſeres Sports beweiſt der Welt das Gegenteil!

Schwer zu kämpfen hatten die beiden deutſchen
Handballmannſchaften auf dem internationalen
Turnier in Kopenhagen. Die Berliner Polizei
ſpielte gegen die Polizei Kopenhagen nur 11:11-
Ünentſchieden. Der Berliner SV 92 gewann mit
7:6 denkbar knapp gegen TJ Kopenhagen.

Einen Vierländerkämpf im Schwimmen will
Italien in dieſem Sommer unter Teilnahme von
Deutſchland, Ungarn und Jugoſlawien veranſtalten.
Dieſes von der FJNA bereits genehmigte Länder
turnier iſt als Erſatz für die ausfallenden olympi
ſchen Spiele gedacht und es ſoll auch das geſamte
olympiſche Kampfprogramm abgewickelt werden.

Sport -Dereinsnachrichten

Unſer „AlterHerrenabend“ findet

am Montag um 20 Uhr im „pilſener
Urquell“ ſtatt.
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